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j 13, Jahrgang 


Die Gegenſätze 
im engliſchen Kabinett 


weden, 8. Mai. Der politiſche Korreſpon⸗ 
ae „Daily Herald“ schreibt: Eine 
den rise iſt innerhalb des Kabinetts ent⸗ 
wo die Tory⸗Miniſter unter Führung 
Nier,Kriegsminiſters Hailſham dem Pre⸗ 
ret miniſter in der Abrüſtungsfrage entgegen⸗ 
Amgen Macdonald, der für Aufitellung eines 
Nberten Abrüſtungsplanes ift, befindet 

bei, S*genüber jeinen Kollegen in der Minder⸗ 
Wen Wenn auf der heutigen Sitzung des Kabi⸗ 
i hiep Dues für Abrüſtung keine Einigung 
wird, dann wird die Sache auf der Voll- 


müſſen. Tatſache ift, daß 


In * Kabinett eine hoffnungsloſe Spaltung 
i wegen der Abrüſtungsfrage 
À und daß eine Anzahl Minifter abge- 
St find, bei der Suche nach einem Abkommen 
\ In Siter zu gehen. Lord Hailſham und Sir 
zu Simon find beſonders der Meinung, daß 
ke ritannien genug getan hat. Sie find jetzt 
un, den Dingen ihren Lauf zu laſſen. Ein 
lord er Teil des Kabinetts, dem Macdonald, 
e Halifax, Lord Sankey und andere anges 
ue iſt dafür, daß noch eine weitere Anſtren⸗ 


$ dete des Kabinetts am Mittwoch ausgefochten 


Abrüſtungszwiſt 
im engliſchen Kabinett 


Henderſon reiſt nach paris 


Kein neuer engliſcher Abrüſtungsplan 


London, 8. Mai. Den Blättern zufolge wird 
erwartet, daß der Präſident der Abrüſtungs⸗ 
konferenz Henderſon in ein oder zwei Tagen 
nach Paris reiſen wird, um ſich mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſter Barthou über die 
Sitzung des Allgemeinen Ausſchuſſes der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz am 29. Mai zu beſprechen. 

Die Tatſache, daß der Ausſchuß des Kabinetts 
letzte Woche d rei Sitzungen abhielt, hat Anlaß 
zu dem Gerücht gegeben, daß ein neuer 
Plan ausgearbeitet werde, der dem Allgemei⸗ 
nen Ausſchuß bei ſeinem Zuſammentritt am 
29. Mai vorgelegt werden ſoll. Dies iſt aber 
nicht der Fall. Die Miniſter find der Mei- 
nung, daß es jetzt, wo die britiſche Denkſchrift 
als Grundlage einer Vereinbarung endgültig 
abgelehnt worden iſt, die Pflicht einer der an⸗ 
deren Mächte ſei, Vorſchläge zu machen, falls 
die Arbeit der Konferenz nicht Ende dieſes 
Monats abgeſchloſſen werden ſoll. Die Auf⸗ 
gabe des Kabinettsausſchuſſes iſt vielmehr ge⸗ 
weſen, die ganze Lage im Licht der franzöſiſchen 
Antwort auf die britiſche Denkſchrift zu prüfen. 
Es wird angenommen, daß die engliſchen Mi⸗ 


niſter zwar Eu Par wünſchen, alles mögliche 


U 
Bunde“ 


Mittwoch, 9. Mai 1934 


ſiſchen Heeres durch Einführung der zweijähri⸗ 
gen Dienſtzeit ein, während ſich Kriegsminiſter 
Marſchall Pétain zum Verteidiger der ſog. 
Materialtheſe mache. In dieſem Zuſammenhang 
habe Marſchall Pétain die Vereinheitlichung 
der Kriegsmaterialfabrikation begünſtigt und 
denke an die Schaffung eines beſonderen Mili⸗ 
täringenieurkorps. Auch ſtimme Marſchall Pé- 
tain mit dem Heeresausſchuß der Kammer über 
die evti. Vorbereitung einer induſtriellen Mobi- 
liſterung überein. Der Konflikt zwiſchen der 
Effektivtheſe des Generals Weygand und der 
Materialtheſe des Marſchalls Pétain ſoll nach 
dem „Populaire“ ſoweit gehen, daß General 
Weygand daran denke, den Petainſchen Plan 
der Schaffung eines Militäringenieurkorps ein⸗ 
fach zu ſabotieren. 


die Wege des Waffenhandels 


„Daily Herald“, dem hierfür die volle Ver⸗ 
antwortung überlaſſen werden muß, richtet an 
hervorragender Stelle einen Angriff auf die 
engliſchen Waffen⸗ und Mun . 
Dieſe nämlich ſollen, wie das Blatt wiſſen will. 
Japan mit Rüſtungsmaterial verſorgen. Da 
dies aber nicht direkt geſchehen könne, ſo ſei der 
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Matthias Claudius. 
numme 


ger worden, jo daß 
ie Beſtellungen und die 
engliſchen einen Gewinnanteil erhielten. Die⸗ 
anöver 1 dafür verantwortlich, daß 

ndiſche Stahl- und Eiſenwerke 
lötzlich mit Hochdruck arbeiteten. So erhalte 
— — die Waren, Indien die Arbeit, England 
das Geld. 


Keine europäiſche Einmiſchung 
in den arabiſchen Krieg 


London, 8. Mai. Mehrere Blätter berichten, 
daß die britiſche und die italieniſche Regierung 
im Hinblick auf den Krieg im Yemen enge Füh⸗ 
lung miteinander halten, daß aber an ein Ein⸗ 
greifen in den Streit nicht gedacht wird. Die 
vom Kriegsſchauplatz vorliegenden Meldungen 
beſtätigen, daß die Truppen des Königs Ibn 
Saud vorbildliche Manneszucht zeigen. — Daily 
Telegraph“ berichtet, daß die britiſchen Militär⸗ 
lugzeuge, die vorſichtshalber nach Hodeida ge⸗ 
fi t worden waren, zurückgezogen worden find: 


Umweg über Indien 
die indiſchen Fabriken 


jes. 
einige große 


Nur im Willen ijt Rat, jonit nirgend. 


Geheimklauſel im Balkanpakt? 


Sofia, 7. Mai. Das Blatt „Makedonia“ ver⸗ 
öffentlicht ein Geheimprotokoll zum Balkanpakt, 
das am 17. März im Belgrader Außenminiſte⸗ 
rium von dem ſüdflaw "o Außenminiſter 
Petti ch und den Belgrader Geſandten Griechen⸗ 
lands, Rumäniens und der Türkei in Gegen⸗ 


Jeftitſch mit der bulgariſchen Regierung zy 
ſtören. 


zum Beſuch Jeſtiſchs in Sofie 


duc unternommen werden foll, um ein, wenn zu tun, um die Konferenz vor einem Fehlſchlag 5 i 4 Sofia, 7. Mai. Der Beſuch des ſüdſlawiſche. 
Nees, lo begrenztes Abkommen zu erreichen. zu betten, daß fie aber auch die Lage prüfen, eee werden. ein jot. Auğenminifters Jeftiſche wird in der bulgari- 
Fiege Miniſter find bereit, eine beträchtliche] die unvermeidlicherweiſe entſtehen muß, wenn In dem Abkommen pr Fi die derte elon ſchen Preſſe lebhaft erörtert. Das erſte Regier 
lge Beges zu gehen, um der franzöji- die Konferenz ohne entſchiedene Ergebniſſe ihr | den Staaten, daß, falls die bulgariſche Regies | dungs latt „Sname“ bezeichnet den Beſuch 
Nen Forderung nach Sicherheit Ge- Ende findet. (Dieſe Meldung beſtätigt klar, | rung nach Aufforderung es verweigert, die bez J d als einen erſten wertvollen Abschnitt 
e zu tun. daß ſich Macdonalds Standpunkt im Kabinett | waffneten Organiſationen in das Gebiet der auf dem Wege zu einer Verſtändigung zwiſchen 
beiden Brudervölkern. Auf dieſes Verſtändi⸗ 


i Mehrheit des Kabinetts ijt gegen neue 
D Verpflichtungen in Europa. 


d Rorrefpondent fügt hinzu: Es verlautet, 
nz, € britiſche Abordnung bei der Abrüſtungs⸗ 
* ô auher Sir John Simon und dem 
ewahrer Eden noch andere Kabinetts⸗ 


5 


nicht hat durchſetzen können. D. Red. d. P. T.) 


Schwere Gegenſätze zwiſchen Mar- 


Paris, 8. Mai. Die Zeitung „Le Popu- 
laire“ glaubt, über eine tiefgehende Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit zwiſchen dem Kriegsmini⸗ 


vertragſchließenden Staaten einzudringen, auf⸗ 
fie nicht die 


ulöſen, oder, falls ſie erklärt ß rel 
ung zu ſchrei⸗ 


acht habe, ſelbſt zu diefer Auflö 


wendung gelangen. 

nnerhalb von 24 Stunden nach ergangener 
Aufforderung ſeitens einer oder mehrerer der 
vertragſchließenden Parteien werden dieſe zur 


gungsmer, zu dem die beiden Herrſcher den 
rundſtein gelegt hatten und das jetzt von den 
Regierungen fortgeſetzt würde, ſetze auch Europa 


e ten, i i à > 
— Feſtigteit zeigen wird, bleibt Londoner eng RE 1955 grobe Hoffnungen. Es fet indeſſen nicht an 
. ſchallpetain und General Weygand über die Feſtſtellung des Angreifers i zur An⸗ der Zeit von orten und Wünſchen, an eine 


konkrete Löſung der offenen Fragen Heran: 
8 hen. Das „Skowo“ unterſtreicht, daß der 
kr Jeftiſchs in Sofia der erſte eines ſüd⸗ 
lawiſchen Staatsmannes ſeit zwei Jahrzehnten 
ei. Die Bedeutung dieſes Beſuches könne man 


der umfaſſen werde, und ter M i 136d Beſetzung des geſamten bulgariſchen Gebietes Fat : 
; f zwar um zu er- | fter Marſchall Pétain und dem Vizepräſidenten nur richtig erweſſen, wenn man ſich vor Augen 
den ichen, daß bei irgendwelchen Veränderun⸗ des Oberſten Kriegsrates Weygand berichten zu ober eines Teiles een en. hält, welche ſchickſalsſchweren Jahre die Be- 
lagen nr ſofort an Ort und Stelle Rat ger können. General Weygand fei der Vertreter 5 Aaubwürbigteit 5 hr es ENDEN fei ei Länder rg ie 
N ſog. i 5 f atten. s fei aber er naiv zu glauben 
den kann. der ſog. Effektipheere, d. h. er trete vornehmlich von der Hand gewieſen werden fann, hat in der daß die großen ‚ine e die die Geschicht. 


22 


* 


R Blätter berichten, erwägt die 
Ihe ee gegenwärtig eine neue 


75 


ee A 


ungen Deutſchlands, Polens und der 
; N ae en den Vorſchlag zu machen, daß alle 
d menden Staaten einen Pakt, be- 
$ ie Garantie der Unantaftbarteit und 
gigteit der baltiſchen Länder, ab- 


f dieje, gen, $ Litauen und in Eſtland 
derum t neueſte Plan der lettländiſchen Re- 


die poer „Baltiſche Bund“ 
Habs Sütllorenz der Studentenſchaften Finn⸗ 


für die ziffernmäßige Verſtärkung des franzö⸗ 


mmer wieder: Baltenbloch! 


Radeks Propagandareiſe 


Radek erwartet, der Kowno, Riga und Reval 
aufſuchen will, um mit den führenden Politikern, 
beſonders aber mit der 2 der baltiſchen 
Staaten Fühlung zu nehmen. In Kownoer poli⸗ 
tiſchen Kreiſen mißt man dieſem Beſuch eine 


— aa des Sowjetpolitikers ein weiteres Vor⸗ 
treiben der Frage des Garantiepaktes der balti- 


ſchen Staaten. Bezeichnend iſt, daß in den 


bulgariſchen 


effentlichkeit größtes Aufſehen 
hervorgerufen. 


n jenen Kreifen, die für eine 
Verſtändigung mit Südflawien find, ift fie in- 
deſſen mit größter Skepſis aufgenommen worden, 
da man geneigt iſt, in ihr einen Verſuch der 
mazedoniſchen Organiſationen zu erblicken, die 
bevorſtehende Ausſprache des am 7. Mai in 
Sofia eintreffenden ſüdſlawiſchen Außenminiſters 


wiſchen beiden Völkern aufgerichtet habe, von 
ben auf immer überwunden we könnten. 
uch die übrigen Zeitungen warnen faſt durch- 
weg, übertriebene Erwartungen auf die Aus- 
ſprache zu ſetzen. Das Blatt „Macedonia“, das 
Organ der mazedoniſchen Emigranten, richtet in 
ſeinem Leitartikel ſcharfe Angriffe gegen den 
Südſlawienbund. 


die ſpaniſchen Marokko⸗Truppen, die das Gebie 
von Ifni beſetzt haben, aus Verſehen in die 
franzöſiſche Einflußzone übergetreten find. Daraus 
habe ſich ein diplomatiſcher Zwiſchenfall ent⸗ 
wickelt. Auf eine Beſchwerde der franzöſiſchen 


Nach einer Mitteilun 


des 8 Mini⸗ 
ſterpräſidenten wird übrigens ein 


ſpaniſch⸗fran⸗ 


ad en in Sachen des baltiſchen Garantiepakts. 
6 je mie Elend Wen un Einver tänd⸗ in die baltiſchen Staaten 
eur and und Litauen den Regierungen dk. Kowno, 7. Mai. Wie hier verlautet, wird tropiſchen Ländern ſehr erig ſein wird. 
— opäiſchen Grogmächte, insbejondere den | in der nächſten Zeit in Kowno ein Beſuch bes Grenzzwiſchenfall in Marokko | De Gi * 2 pen Sak — 
bekannten ſowjetruſſiſchen Propagandiſten Karl Paris, 8. Mai. Der „Matin“ berichtet, daß | den britiſchen Kolonien ift. zwar beträchtli 


aber man vertritt die Anſicht, daß der Ausfa 


nicht ſehr ein und durch Erweiterun 
885 RA in Südamerika und — 


Mandſchurei ausgeglichen werden wird. 
Die Zeitung „Aſahi Shimbun“ erklärt, Ya» 


unnd anoen e S 7 l große Bedeutung bei. Litauen, das egen- | Regierung habe der ſpaniſche Oberſt Gapaz Be: n werde die Denkſchrift Runcimans nicht mit 
fende geblich eine zuſtimmende Aufnahme malie gang im Schlepptau der Som et aßen; fehl erha 25 ſeine 3 a in bie ſpa⸗ egenvorfhlägen beantworten. Wenn Groß: 
politik befindet, erhofft von dem perſönlichen niſche influßzone zurückzuziehen. britannien die Einfuhr der japaniſchen Waren 


einſchränke, dann werde Japan vielleicht auf 
Grund eines vor kurzem angenommenen Ge⸗ 
ehes Sonderzölle auf britiſche Waren legen. 


1 . "ds, Settlands und Litauens weiche litauischen Blättern betont wird, daß Frankreich zöſiſcher Ausſchuz am Mittwoch nach Marotto | Im allgemeinen zeigt die japanische Preſſe 
e und gore oa innen felte ben ce. fraßen Wert auf die Mitwirkung Somjetruge | retien, um bie endgültige Grenzziehung an Frößeres Intereſſe für die Berhanblungen mis 
br der kulturellen Zuſammengehörigteit ands in der europäiſchen Politik lege. Dieſem und Stelle zu prüfen. ndien, wo die Einfuhr aus Japan letztes 
4 Kar Hilden Länder und ihrer Wilker ſehr Zur hätten auch die letzten Besprechungen hr einen Wert von 150 Millionen Yen 
| Vordergrund. Beſonders in die e dem Sowjetgeſchäftsträger in Die engliſchen Maßnahmen erreicht hatte. 


der 


ing lend war die enge Anlehnun 
m 0 die Betten 


i Studentendelegation an 
% 


$ 


N. Die diesmalige Konferenz der bal- 
Ştudentenjdaften k Kin iſt 2 der let⸗ 
melle und Oeffentlichkeit in ſehr weit- 
ty Cini umfang als Vorläufer der politi⸗ 
a iays der baltiſchen Länder und der 
es ng des ſogenannten Baltiſchen 
der Stachtet worden. In einer Anſprache 
che Ktudentenkonferenz erklärte der leti- 
Aden Srultusminifter Beldaws, daß die bal⸗ 
i aundentenigaften die Aufgabe hätten, 
De olitiſche und wirtſchaftliche 
tikums vorzubereiten. 


polen und die Memelfrage 


dk. Komno, 7. Mai. Wie ein Kownoer Blatt 
zu melden weiß, ſoll in den nächſten Tagen ein 
Vertreter der amtlichen polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur „PAT.“ zu einem längeren Aufenthalt 
in Memel einteeten. Vor gar nicht langer 
Zeit noch hätte ein polniſcher 8 e⸗ 
ſtimmt keine Einreiſebewilligung von den leiten⸗ 
den „ Behörden erhalten, beſonders 
— ein Vertreter des amtlichen polniſchen 

üros. , 


ee nn ——— ———ßr—ë—•—2—2 — —j1u n 


Bur ieben. 


gegen die japaniſche Einfuhr 


Tanin Sonderzölle auf britiſche Waren 
Tokio, 8. Mai. Die Mitteilung von der Ein⸗ 
führung der britiſchen Kontingentbeſchränkun⸗ 
gen gegenüber japaniſchen Waren iſt unerwartet 
gekommen, aber mit Kaltblütigkeit aufgenom⸗ 
men worden. 

Die japaniſche Kritit geht dahin, daß Groß⸗ 
britannien ſich bemüht, Sine die Schuld am 
Nichtzuſtandekommen eines gemeinſamen Planes 
i Man glaubt, daß die prattiſche 
ürchführung der britiſchen Einſchränkungen in 


Die japaniſche Preſſe 
zum Berliner Beſuch Matſuſhitas 


Tokio, 8. Mai. Die japaniſche Preſſe berich⸗ 
tet eingehend über den Beſuch der japaniſchen 
Marineoffiziere in Berlin und hebt beſonders 
die Herzlichkeit hervor, mit der fie in Deutſch⸗ 
land begrüßt wurden. Der Empfang des iapa- 
niſchen Admirals beim Reichspräſidenten von 
Hindenburg ſei, ſo wird betont, ein großer Be⸗ 
weis des Intereſſes, das der greiſe Feldmar⸗ 
ſchall für die japeniſche Wehrmacht hat. 
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Revolution in der Wijte 


Ein großarabiſches Reich unker 
Ibn Saud? 


Ueber den Suezkanal und das Rote Meer 

führt der Seeweg nach Britiſch⸗Indien. Groß⸗ 
britannien wacht 77 A ea über dieſen Ver⸗ 
bindungsweg. Praktiſch wird auch das Rote 
Meer — im Norden durch den Suezkanal und 
im Süden durch das engliſche Protektorats⸗ 
gebiet von Aden — von England kontrolliert. 
Es rächt ſich jetzt. daß es im Weltkriege die 
Engländer waren, die den unabhängigen ara⸗ 
biſchen Stämmen das Bewußtſein ihrer natio⸗ 
nalen Zuſammengehörigkeit beibrachten. Der 
berüchtigte Oberſt Lawrence, der gegen 
die mit den Zentralmächten verbündeten Tür⸗ 
ken den „Aufſtand in der Wüſte“ anzettelte, 
ſteht als politiſcher Abenteurer noch überall in 
ſriſcher Erinnerung. 
Seit Wochen hat ſich nun die arabiſche Halb⸗ 
inſel in einen Kriegsſchauplatz umgewandelt. 
Nach langem Hin und Her ſoll der Kampf um 
die Vorherrſchaft in Arabien ausgetragen wer⸗ 
den. Ein e po Reich iſt der ſchönſte 
Traum aller arabiſchen Nationaliſten. Zuletzt 
blieben eigentlich nur noch zwei arabiſche 
Stammesfürſten übrig, die dieſen basic 
Wabab tent verwirklichen konnten: der 
Wahabitenkönig Ibn Saud und der Iman 
Jahia von Jemen. Damit ſich jeder auch 
eine Vorſtellung von der geographiſchen Lage 
der ſtrittigen Gebiete machen kann: Jemen, ein 
fruchtbares und an geſchichtlichen Erinnerungen 
reiches Land, liegt ganz im Südweſten der aras 
biſchen Ben: ingelagert an der Küſte des 
Roten Meeres. Ibn Saud, der Wahabiten⸗ 
herrſcher, gebietet über das innere Arabien. 
Von feinem Stammlande Nedjd aus ging er 
allerdings ſchon vor Jahren mit kriegeriſchem 
Mute gegen den König Huſſein von Hedjas 
vor, vertrieb ihn aus dem Lande und brachte 
auf dieſe Weiſe die heiligen Stätten des 
Silams, Mekka und Medina, in ſeinen Beſitz. 
Seit dieſer Zeit dehnte ſich das Wahabitenreich 
Ibn Sauds von Innerarabien bis zur Küſte 
des Roten Meeres aus. 


Bei der arabiſchen Bevölkerung genoſſen 
beide Könige als Träger des arabiſchen Ein⸗ 
heitsgedankens große a bn Saud, 
einer ganzen Veranlagung 1550 eine Eroberer⸗ 
natur, ſah darauf, daß ein ſchlagkräftiges und 
modern ausgerüſtetes Heer ſtets zu ſeiner Ver⸗ 
fügung ſtand. Er ſchätzte Weſteuropa fo weit, 
daß er Geſchütze, Flugzeuge und Tanks von 
europäiſchen Rüſtungskonzernen bezog. Ganz 
anders der Iman Jahia von Jemen, der als 
ein prieſterlicher Menſch und ein bevorzugter 
Freund Allahs von ſeinen Zeitgenoſſen darge⸗ 
ſtellt wird. Die kriegeriſche Ausbildung ſeiner 
Soldaten vernachläſſigte er aber ſo ſehr (im 
Vertrauen auf die Unwegſamkeit des gebirgi⸗ 
gen Landes Jemen), daß er bei Ausbruch der 
eee e nur einige ſchlecht ausgerüſtete 

‘rieger zur Verfügung hatte. 

Der Streit zwiſchen den beiden bedeutenden 
Araberfürſten brach Ende März 1934 aus, als 
es ſich nämlich herausgeſtellt kite dak eine 
Einigkeit über die Beſigverhältniſſe im Grenz⸗ 
land Aſſir nicht zu erlangen war. Wohl leg⸗ 
ten ſich internationale und panarabiſche Orga⸗ 
ulſationen und Perſönlichkeiten u. a. der 
König von Irak und der Mufti von Jeru- 
alem — ins Mittel, um blutige Auseinander⸗ 
chungen in letzter Stunde noch zu vermeiden. 
Die Vermittelungsaktion mußte jedoch fehl⸗ 
ſchlagen, weil beide Gegner mit der gleichen 
Hartnäckigkeit Anſpruch auf das gleiche Gebiet 
erhoben. Während der Iman von Jemen von 
der Funkſtation Hodeida aus 1 80 ud nach 
Kräften 8 te, ſammelte der Waha⸗ 
bitenherrſcher die öhne Allahs im Innern 
Arabiens zu dem entſcheidenden Schlage gegen 
leinen gefürchteten Gegner. Die überaus große 
Sparſamkeit des Imans 5 inzwiſchen auch 
die Jemeniten verägert, ſo daß revolutionäre 
Umtriebe gegen den König in Sana nicht mehr 
unterdrückt werden konnten. 

Der Krieg in der Wüſte iſt, wie jeder aus 
dem berühmten Buche des Oberſten Lawrence 
weiß, nicht mit europäiſchen aßſtäben au 

ſich 


meſſen. Die arabiſchen Soldaten ernähren 
N Bei en. 
In ihrer W bee Be ſtellen ſie keinerlei In 


tagelang mit ein paar Datteln oder 
ſprüche auf beſſere Verpflegung. Die Lebens: 
weile des Arabers macht es verſtändlich, daß 
die Araberfürſten mit Derpflegungsihwierig- 
keiten bei ihren Kriegen eigentlich niemals zu 
rechnen haben. Auf jeden Fall en es die 
an der Küſte des Roten Meeres anſäſſigen 
Europäer vorerſt vorgezogen, das ungaſtliche 
Arabien auf englischen Schiffen zu verlaſſen. 
Das Schickſal mih feinen Lauf nehmen, er 
in dieſem Kampfe um die Vorherrſchaft in 
einem geeinigten Arabien Sieger bleiben wird 
das fann, nach Lage der Dinge, kaum noch 
zweifelhaft ſein. 
Dex arabiſche Krieg kompliziert ſich dadurch, 
daß Engländer und Italiener an den Vorgän⸗ 
gen auf der arabiſchen Halbinſel großes Inter⸗ 
eſſe nehmen, Der Iman von Jemen unterhielt 
ſehr freundſchaftli 2 talien, 
das au der gegenüberliegenden Seite des 
Roten Meeres mit der Kolonie Erytrea an 
das arabiſche Intereſſengebiet grenzt. Die 
Engländer glaubten in den letzten oh am 
klügſten zu handeln, wenn ſie dem ahabiten⸗ 
herrſcher und dem Iman von Jemen eine geg. 
artige e g i werden ließen. Sie 
betrieben alſo in Arabien eine Art Schaukel⸗ 
politit, die eine Zeitlang auch ganz gute Früchte 
trug. Mit großer Beſorgnis verfolgt man von 
England aus fetzt die Einigungsverſuche des 
Wahabitenherrſchers Jon Saud. Das ha⸗ 
bitenreich würde nach der Niederringung des 
Iman von Jemen an das engliſche Protektorat 
don Aden grenzen — für die Engländer bedeu⸗ 
tet das einen Zwang, ſich mit den Wandlungen 
in Arabien auseinanderzuſetzen. Unter keinen 
Umſtänden kann es aber Großbritannien zu⸗ 
laffen, daß ein unter Ibn Saud erſtarktes groß: 
arabiſches Reich die e vom 
Mutterland England nach Britiſch - Indien 
irgendwie behindert. England würde dann 
nämlich an feinem Lebensnern getroffen fein. 
So unbedeutend die kriegeriſchen Vorgänge in 


e Beziehungen zu 


> Dojonor Tageblatt = 


Amllicher Legifimismus 


auch in Ungarn? 


Der ungariſche Miniſterpräſident zur Königsfrage 


Budapeſt, 8. Mai. In der Nachtſitzung des 
Parlaments wurde der Haushalt im allge⸗ 
meinen angenommen. Im Anſchluß an ſeine 
Rede zur Haushaltsdebatte ſprach Miniſterpräſi⸗ 
dent Gömbös kurz zur Königsfrage. Die Aeuße⸗ 
rungen des Miniſterpräſidenten über den Legi⸗ 
timismus waren ſehr zurückhaltend, fanden je 
doch viel Widerhall. Sie erweckten den Ein⸗ 
druck, daß der Miniſterpräſident zum erſten Mal 
die theoretiſche Möglichkeit einer 


legitimiſtiſchen Löſung zugab, unter 


der Bedingung, daß ſie den Intereſſen des Lan⸗ 
des nützen würde. 

Er beton e, daß die Löſung der Königsfrage 
durchaus nicht eine Frage der nahen Zukunft 
ſei. Ferner deutete er an, daß die Legitimiſten, 


falls es das Intereſſe der Nation erfordere, mit 
ihren Ideen in den Hintergrund treten müßten. 
Auch kündigte Miniſterpräſident Gömbös in dem 
Teil feiner Rede, in dem er von der Einführung 
des geheimen Stimmrechtes ſprach, die Aus⸗ 
dehnung des Wirkungskreiſes des Reichsver⸗ 
weſers an. Die legitimiſtiſchen Abgeordneten, 
die nach dem Miniſterpräſidenten das Wort er⸗ 
griffen, hielten ſich an die freundlichen Aeuße⸗ 
runge; feiner Worte. 


Auch die deutſche Frage wurde im Laufe der 
Debatte erwähnt. Abgeordneter Stefan Frie— 
drich riſtliche Oppoſition, geweſener Miniſter⸗ 
präſident) gedachte u. a. des dahingeſchie⸗ 
denen deutſchen Abg. Bleyer. 
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der Wüſte an fih fein mögen, ſo weite welt⸗ 


olitiſche Perſpektiven eröffnen Jø doch hier. 
ea dem Mißerfolg im Fernen Oſten kann die 
engliſche Regierung unmöglich die Verwirk⸗ 


lichung der 


roßarabiſchen Idee Ihn Saud mit 
einem — a 


tenden Achſelzucken anſehen. 


Ibn Saut auf die engliihe Anfrage 


London, 7. Mai. Auf die Anfrage wegen der 
Sicherheit der Ausländer in der beſetzten Stadt 
Hodeida hat die Regierung Ibn Saut mitge⸗ 
teilt, daß die Truppen ſo ſchnell wie möglich 
die Ordnung wiederherſtellen wollten. 


Preußen und proteſtantismus 


Beim Abſchluß der Feierlichkeiten anläßlich 
der Einführung des neuen Biſchofs in Königs- 
berg erklärte der Gauleiter und Oberpräſident 
Koch, er wolle als der verantwortliche Führer 
der Provinz offen ausſprechen, daß Preußen 
und 9 rer gern eine unzertrennbare 


Einheit ſeien, zu der ſie durch die 1 tA 
deutjchsproteitantilhe Geſchichte unſeres Oſtens 
„Wir ſind uns als verantwort⸗ 


3 ſind. rt 
iche Führer,“ ſo erklärte Koch, „auf der politi⸗ 
ſchen Ebene unſerer Aufgabe bewußt und ſagen 
es daher offen, wer gegen das eine kämpft, will 
das andere treffen. So lange ich an 11 0 
Stelle als Oberpräſident und Nationalſozialiſt 
ſtehe, wird an diejer preußiſch-proteſtantiſchen 
Grundhaltung der Provinz U jerüttelt wer⸗ 
den. it haben heute weder in Preußen noch 
in der evangeliſchen Kirche Zeit, Auseinander- 
ſetzungen zu treiben, die nur dem Gegner dienen 
können. Der Oſten iſt ein Ganzes und wird ein 
Ganzes bleiben. Der Nationalſozialismus be⸗ 
kennt ſich zu der pofitiven . des 
Chriſtentums. Wie einſt Luther am Beginn 
einer großen Geſchichtsepoche als abſoluten und 
ewigen Faktor alles Handelns nur die große 
ewige Wahrheit anerkannt hat, ſo müſſen au 

wir heute dieſe Sprache der Wahrheit ſprechen. 

* 


Die „deutichgotigläubige Jugend“ 
verboten 

Berlin, 7. Mai. Die e 
teilt mit: Die Geheime Staatspolizei ha 
ehemaligen Verein „Deutſchjugend, jetzt 
„Deutſchgottgläubige Jugend“, für den Bereich 
des Sreiltantes Preußen aufgelöſt und verboten 
und das Vermögen des Vereins beſchlagnahmt, 
weil er ſich im Sinne des bereits. 1 H elöſten 
Tannenbergbundes betätigt hat. (Dieſe Ver⸗ 
einigung hat mit der von uns kürzlich erwähn⸗ 
ten „Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen Glaubens⸗ 
bewegung“ nichts zu tun. Die Red.) 


Grundſteinlegun 
für den Adolf⸗Hitſer⸗Kanal 


Breslau, 7. Mai. Am 14. Mai findet in 
E bei Breslau die Grundſtein⸗ 
legung de den Bau des Adolf» Hitler » Kanals 
tatt. ie dic „leder ang et: 
ährt, wird der Stellvertreter des Führers, 
Reichsminiſter Heß an dieſer Veranſtaltung 
teilnehmen und nach Beendigung der re 
keiten noch einen zweiten Tag in Schleſien ver⸗ 


rung 
den 


bleiben. Als zuſtändiger Fachminiſter wird der 
Keith derte renner ti Grundſteinlegung 
vornehmen. N 


Bon der Reichskammer 
der bildenden Künſte 


Verlin, 7. Mai. Der Reichsminiſter für Volks⸗ 
auftlärung und Propaganda hat in dieſer 
Eigenſchaft als Präſident der Reichskultur⸗ 
kammer den Präſidenten der Akademie der bil⸗ 
denden Künſte in München, Prof. Adolf Ziegler, 
zun Mitglied des Präſidialrates der Reſchs⸗ 
ammer der bildenden Künſte ernannt. 


. 


Die Franzoſen 
können fich nicht beruhigen 


Paris, 8. Mai. Die Nun g Preſſe be⸗ 
ſchäftigt na heute morgen noch eingehender mit 
der EN Saarkundgebung in Zweibrücken 
als am Vortage. In den Artikeln wird vor 
allem die angeblich uneigennützige Haltung 
egen DA herausg gene das nur die Wahl⸗ 
reiheit der Saarlän er geſichert wiſſen, 
nicht etwa das Saargebiet gegen den Willen 
ne: Bewohner zu Frankreich bringen wolle. 
ußerordentlich häufig ſchließt h daran die 
Forderun 7 der Völkerbund müſſe auf An⸗ 
regung Frankreichs für den Schutz der Ab⸗ 
ſtimmungsbe rechtigten ſorgen, 
nicht für pe land geſtimmt hätten. 
dieſer heuchleriſchen „Forderung“ ſind ſchon 


die 


de 


aber 


ſtimmte franzöſiſche * in der Saarfrage 
deutlich zu erkennen. Red.) 


Noch eine engliſche Stimme 
zur Saarabitimmung 


London, 8. Mai. Der Sonderkorreſpondent 
des „Daily Telegraph“, Norman Hillſon, ſandte 
ſeinem Blatte einen Bericht aus Saarbrücken 
über die Probleme des Saargebietes, in dem 
dasſelbe Urteil gefällt wird, zu dem jeder objek⸗ 
tive ausländiſche Beſucher des Gebietes kommt: 
„Bei der Abſtimmung im nächſten Jahre wer⸗ 
den die Einwohner ganz unzweifelhaft für eine 
Rückkehr zum Dritten Reich ſtimmen. Die Mehr⸗ 
heit wird überwältigend ſein.“ 


Gründung einer „nationalen 


Einheitsfront in Frankreich“ 


Paris, 8. Mai. Der „Ami du Peuple“ be⸗ 
richtet, baj am 7. Mai zwiſchen der von dem 
Abgeordneten Taittinger geleiteten Ju⸗ 
endorganiſation der A ni und der von 
oty gegründeten Vereinigung „Franzoſiſche 
Solidarität“ ein Abkommen zur Gründung der 
„nationalen Einheitsfront“ a geſchloſſen wurde. 
Die Zeitung „Ami du zn ſoll die Tages⸗ 
dane der nationalen Front werden, während 
ie Zeitung „Le National“ ihre Wochenſchrift 
werden wird. 0 


Der Riß in der Radikalen 
partei Frankreichs 


Die Richtungskämpfe innerhalb der radikal⸗ 


ſozialiſtiſchen Partei nehmen immer ſchärfere 
1 an. rg Wahlverbände haben 
bereits ausdrücklich gegen eine weitere Bes 


teiligung der Partei am Kabinett Doumergue 
an Une Viele führende Parteimitglieder 
und Generalſekretäre von Provinzorganiſationen 
der Partei haben ihre Aemter nieder 1 
Rakii nun Herriot fih für ein Verbleiben in 
der Regierung ausgeſprochen und immer wieder 
betont hat, ex wolle ſich durch nichts hiervon 
abbringen laſſen, dürfte der Riß in dieſer größ⸗ 
ten Partei Frankreichs kaum mehr zu kitten 
ſein. Man rechnet deshalb für die nächſte Zeit 
mit der Möglichkeit einer vollendeten Spaltung. 


* 
Privater deutfd;-franzöfiicher 
Meinungsaustautch 


Berlin, 7. Mai, Am Sonntag it eine 
Gruppe franzöſiſcher Perſönlichkeiten in Berlin 
ein, die beſonders am pai ranzöſiſchen Ver⸗ 
ſtändigungsproblem interejjtert find und mit 
gieingeriiieten Perſönlichkeiten in Deutſchland 
in einen Meinungsaustauſch treten wollen. Die 
Haid Geſellſchaft für Völkerbundfragen hat 
ihre Räume für dieſe Ausſprachen zur Verf 
gung geſtellt. 


Wirtſchaftspläne in Nordamerika 
Kapuzinerpredigt Prof. Warburgs 


Nem York, 7. Mai. Prof. Warburg, der als 
Sachverſtändiger an der Itwirtſchaftskonſe⸗ 
renz teilgenommen hatte, veröffentlicht unter 
dem Titel „Money uddie“ ein Buch, in dem 
er die Anſicht vertritt, daß Ameritas 1 
liche Schwierigkeiten nicht auf geldwirtſchaft⸗ 
liche Störungen zurüdzu ügren feien, „andern 

rof. rburg 


mit der Redensart, daß der 
emokratie erhalten bleiben müſſe. Dieſe 
ſentimentale Phraſe, die ein Ergebnis der 
er yſterie wat, hat bei 90 Prozent der 
Menſchheit Glauben gefunden. Bis zu dieſem 
Augenblick waren wir eine leidlich anſtändige 
Nation geweſen. Von da ab ſind wir weder 
uns ſelbſt noch den anderen re ehrlich 
geweſen. Wir haben viele illionen von 
Liberty⸗Bonds verkauft, wir haben viele Mil- 
lionen von Buſhels eizen und Millionen 
von Baumwollballen angepflanzt, wir haben 
Millionen von über gii en Acres Qand be⸗ 
baut und unfer Volk gelehrt, l e 
Spekulanten und Gangſter zu pe tatt ehrliche 
Bürger. Als Weg zur Erholung aus dieſer 
enwärtigen län Lage bezeichnet Pro⸗ 
fer Warburg einen vernünftigen mittleren 
Kurs zwiſchen völligem wirtſchaftlichen Natio⸗ 
nalismus und Internationalismus. Er tritt 
ferner für einen Goldbarrenſtandard ſtatt eines 
Goldmünzenſtandards ein. 


elt die 
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im Jernen Offen 


Die nationale Anabhängigkeits⸗ 
bewegung am Stillen Ozean 


Wir leſen als Beitrag zu dieſer intereanne 
Frage, deren Ablauf und deren ganze — 
fi) heute erſt andeuten läßt, in der „Deutſche 
Allgemeinen Zeitung“: pés 

Am 1. Mai ift in. einer Sonderſitzung 1 
Parlaments in Manila durch die Volksvertr t 
tung der Filipinos das von Präſident Roolerget 
am 24. März unterzeichnete Haves⸗Cutting⸗ Gef 0 
angenommen worden, das den Philippinen na 
zehn Jahren die Selbſtverwal tun, 
gewährt. Dieſe würde aljo, wenn feine < ý 
ſchenfälle eintreten, mit dem Jahre 1945 = 
jae werden. Das genannte Geſetz ift in ein 
urſprünglichen Form, wie es von Pra ei 
Hoover im Januar 1933 unterzeichnet war, . 
dem philippiniſchen Parlament aus zwei Gr . 
den abgelehnt worden. Das geſchah einn 
weil bereits in den zehn Jahren der Web 6 
gangszeit von Amerika Zölle auf die einen 
philippiniſcher Waren erhoben werden 10 hen 
und zweitens, weil Amerika fih vorbeha 2 
hatte, feine Militär- und Marineſtreitkräfte g 
den Inſeln zu belaſſen. In der neuen gale 
des Geſetzes ift die Zollerhebung in Fortſa, 
gekommen, während die zweite Frage bef 
deren Verhandlungen vorbehalten bleibt. gen 
mit wäre der Rückzug der Vereinigten Staa 
von den Philippinen nach den Havaii⸗ Ine 3 
fo gut wie vollzogen. Der weltliche Pazifik w nd 
Japan von Amerika überlaſſen. Die Regeln 
der Philippinen⸗Frage ging auf die Forde id, 
der amerikaniſchen Zuderinduftriellen z 
die ihre eigene Erzeugung durch Zölle 
philippiniſchen Zucker geſchützt wiſſen wo eise, 
Jetzt melden ſich in Amerika politiſche Reget 
die eine Ueberprüfung der getroffenen Enid, 
dung mit Rückſicht auf den kürzlich von J m 
geführten Vorſtoß verlangen. Es ijt kaum P 
zunehmen, daß die durch Geſetz vollzog 
Selbſtändigmachung der Philippinen 2 ute 
genommen werden kann. Dieſer Weg ko — 
ohne Schwierigkeiten bezüglich der Beweg nagen 
der ameritaniſchen Geſamtflotte eingeſchlate 
werden, die Befehl erhalten haben fott, ten 
Monate jz her als vorgeſehen in ihrer gell, 
Stärke wieder im Pazifik zu erſcheinen. ve, 
Regierungen von Washington und London iche 
künden den Standpunkt, daß der japa inb 
„Zwiſchenf „“ erledigt fei. In Wirttihlel ens 
alle Fragen des Pazifik und des Fernen a 
in Bewegung geraten. 


Die Sowjetunion will nicht 
„läumiger Schuldner“ feit: 


U 
ter 
Walhington, 8. Mai. Der Sowfetbotſchnuung 
Nr 8 hat n die e 
des e + 5 befinde 
Sowjetregierung in Zahlungsve ` 
Proteſt heben i habe I idih 570 pie 
dem ſtellvertretenden Staatsſekretär Mo h GA 
Gründe vorgetragen habe, die die Gow aum 
rung gegen ihre Renmeiänung als 0 t 
Schuldnerin vorbringt, bemerk abet, etann 
dieſe Gründe der Oeffentlichteit nicht 
geben könne. 


die Memel und Wilnafrage rt 
litauiſchen Memorandum berl 


en 
dk. Kowno, 7. Mai. Zeitungsmeldunge; 
folge ſoll im Memorandum, das Gitana 
eſtländiſchen und lettländiſchen Regice bror 
treffs der Zuſammenarbeit der balt de Wiln 
ten überreicht fein auch die Memel- wrie 4 
frage berührt ſein. Aus dieſem Grun e rauf! 
auch der Inhalt des Memorandums V 
geheim gehalten. 


Geſundheitsurlaub für Bar 


Warſchau, 8. Mai. Geſtern hat £ 55 
Do p e, Norbert Sariin Pitie 
icti wi 


ri 


úd 


einen aha erlan 11 
läuft bis zum 10. Auguſt. i 
ye Herz und Leberkur untergiehen rod 
Mokotow⸗Gefängnis verbleibt jetzt nu 
Sozialiſtenführer Dubois. 


Der franzöſiſche „Allgemein® et 
Studentennerband "vor demon | 


aris, 7. Mat. Der „Allgemeine Sy 
. e in Paris ſoll den Blättern TA 
vor ſeinem Zuſammenbruch fte eigo 900 
von Uneinigkeit und ſchlechter Wit, un 150 . 
der Verband Schulden in Höhe In ni l 
Francs, die er aus eigenen Mitte i 
bezahlen könne ans’ 
Soldatengrab Hermann Lon“ 
gefunden elle, 
wache 
sad ar 1 
Ger ein 
nn y 
ttungaf 
want e 


Volks⸗ und ) $ 

fortgeführt. Jetzt ift es endlich 
geſuchte Grab zu ermitteln. Be i 
arbeiten in der Gegend von Loir 


dem Gefechtsfeld des 26. 9. 1914 5 w 4 

Toter mit der Erkennungsmarke Al⸗ C 

4. Fun pieſer Wee 73 geborgen. rde "en 

Träger dieſer Erkennungsmarke Ferm R. 
lleber t 


Unfe 


[j 


Mittwoch, o. Mai 1934 


di 


Wir be 
Rede, 
Sa 


e Rede des A 


ginnen heute mit dem Abdruck der 


die unſer Abgeordneter Herr pon 
enger am letzten Sonnabend in öffent- 


licher Verſammlung in Poſen hatte halten 
wollen und die in der bekannten Weije 
Arch eine lärmende Minderheit unter der 
Zuhörerſchaſt verhindert wurde. Herr von 


© 
R 
; Er 
105 
Io n“ 
d 


Qenger bittet uns gleichzeitig um die 
eröffentlichung folgender x 


adurch gekommen ift, daß meine Mutter 


ine geborene von Nath 
formation der zahlreichen i 
bo dieſen Geiſtesblitz ea lig, machen, 
p abei aber feſtſtellen, daß 


e 
lie o 
derte 
Argrof 
de großva 


u 


en Frau, eine Superintendententochter, 


on Nathu 
zurück nachzuweiſen ift. 


Jaber iſt. Zur 


uhörer möchte 


ie reinari: 
etzung der Fami⸗ 
ius durch Jahrhun⸗ 
Ueber meinen 
ter ſowie meinen Großvater und 


aut 


fann man übrigens das Notwendige in 
jenem beſſeren Konverſationslexikon nach⸗ 
.* 


Verehrte Volksgenoſſen und 


Volksgenoſſinnen! 


Le w einem für die innere Geſtaltung unſeres 
heidi ſehr wichtigen, ich möchte faſt ſagen, ent⸗ 
hmp den Augenblick habe ich Sie hierher zu- 


tem 
we tn der 
ehe zu 


N 


sr 
k 


` 


1 


13 
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Am, 


at zu 
der 


u 

t 
X 
X i 


er 
$ at 
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h 
90 
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bte mi 


wa 


am 


dichabl 


Vie 


5 


auf 


n 
tsh 


dem 
0 
$ 
RmmIiung 


ts MO 
It 


engebeten, um 
€ gegenwärtige 


dazu. 


für nötig hielte, daß 
ung der Ordnung in der 
À babe olizeiaufgebot entſandt werde. 


Sonen meine Anſicht über 
age mitzuteilen, und um 
ſich anſchließenden Ausſprache Ge⸗ 
geben, Ihre Anſichten frei und 


viam 
t 

eternel 
Nb eiten 
mmer 
unitä 


i 


- faßte, eine derartige 
einzuberufen, hatte ich zwei Mög⸗ 

ntweder konnte ich als Abge⸗ 
Grund des Geſetzes über die 


t der Abgeordneten eine ſolche Ver⸗ 
Hließende berufen, doch dann wäre eine an⸗ 
Un zende Ausſprache nicht möglich geweſen, 
ich grade an dieſer lag mir beſonders. Oder 
nte von dem Rechte jedes polniſchen 
ürgers, eine öffentliche Verſammlung 
masen, Gebrauch machen, ſtand aber dann 
a glichkeit 
Ya „lung 
habe den zweiten Weg gewählt und habe 
Entgegenkommen des Herrn Staro 
nicht die geringſte 
Rehmigung dafür zu erhalten. 


egenüber, daß eine derartige 
unterſagt werden könne. 


a 
Schwierigkeit geh 
5 


errn Staroſta Grodzki perſönlich dieſe 


anmeldete, 

der Herr Staroſta Grodzki, ob 

r Aufrecht⸗ 

9 
J 


dem Herrn Staroſta Grodzki geant- 


et, da 


Sta 
amit 
a 


Mehr 


a 


n 
enger 
licher 
De t 0 
9 der 

en 
e 


Brip 
tenne 


eon 


S D 
achten 
tden 


e 
eden 


wietracht 


und und 


er. 
dieſes 


ene Ausſprache 
Minuten 
hier in dieſem Saale gehandhabt 
was auch mir als ausreichend er⸗ 


’ Venn 

Aachen ich : 

lejpote ich 8 hier das 
uner 


Werte möchte unächſt einen Bli 


intenten, die 


80 augen daritellen, 


tſche Reich 


tt h 

* b ich unſere deutſche Minderheit 

ge end diſzipliniert s 8 
Maßnahme unnötig erſcheinen zu laſſen 
ich es für ausgeſchloſſen hielte, daß 
titer us Deutſchen die Ruhe und Ordnung 
die Freibeſemmiung irgendwie geſtört und 
iheit der Meinungsäußerung irgend⸗ 
% kar behindert werden könnte. 

dringend, 

lten und — 
8 Grodzki nicht Lügen zu ſtrafen 
ei den Staatsbehörden nicht das 
uftommen zu laſſen, daß wir feuer 
mer ein Moment der Ordnung, ſon 
ent der Unordnung ſeien. 


Ae nach Schluß meiner Rede eine freie 


ielte, um eine 


dementſprechend zu 
orte gegenüber dem 


ern 


ir eden mit einer Rede⸗ 
ür jeden Redner, ſo wie 


) Wort ergreife, fo 
— auf unſere nächſten und 
reulichen eigenen Dinge kom⸗ 
in die 
hre Aufmerkſamkeit auf 

ch als lichtere Bilder 
1 Ich möchte zu⸗ 
berühren, die nicht nur für 
die ganze Welt von außer⸗ 


und 


į 
für 


Bedeutung find, 
Nate Frage, die ich berühren möchte, ift 


iſtiſche Erhebung 


i dale a! 
Sn Seit der Zeit, wo im Jahre 
Wo ewo 
ennt hat, haben wir auch als Bür⸗ 
ttep denbeteren Staates infolge 
er 


von Verſaflles das Gebiet der 
ſchaft Poznan vom Deutſchen 


unſerer Volks⸗ 
ie ach ig uns 
n 


nicht aufgehört, 
haben 


im Reich zu verfolgen u 


di und Trauer den immer weiter fort: 
en Rei Neren und äußeren Verfall des 

Mer find eiches feſtſtellen müſſen. Und immer 
e Hoff unſere Gedanken und unſere Wünſche, 
im engen und unfer Flehen zu unſeren 


eich gegangen in dem einen ſehn⸗ 
offen, daß ihnen ein gnädiges 


nen Gott der Herr 


n der V e, 
us tiefſler n 


aden 


ſie 


em rreißenden und ſchwä⸗ 
Partei b 


der emporreißen 
wieder zu einem Bilde 


und Einigkeit geſtalten möge, auf 


e e 


uslandsdeutſche mit map und 
kann. Ein gnädiges Gid- 


öhere ee pes hat dem 


rs Volke in der Perſon Adolf 
den en Mann 100 
ee 

3 hler 


x chenkt, dem 
über ein Jahrzehnt dauernden 
gelungen iſt, 

des Deutſchen, ſeine Uneinig⸗ 
und Eigenbrödelei zu über⸗ 


das deutſche Volk zu einer feſten 


atrennbaren Einheit zuſammenzu⸗ 


ſchweißen. 
binaus hat er in der national⸗ 


eſtſtellungen: 
t nach der Verſammlung habe ich gehört, 
der Sprechchor, der fortgeſetzt „Nathan⸗ 
brüllte, auf 1 2 geiſtreichen Einfall 


ſozialiſtiſchen Weltanſchauung dem deutſchen 
Volke ein Gedankengut geſchenkt, das nicht nur 
auf die in den 1 des Reiches lebenden 
Deutſchen beſchränkt ſein ſoll, ſondern über dieſe 
Grenzen hinaus alle Deutſchen in der Welt er⸗ 
füllen muß. 4 

Auch wir haben dieſes Gedanlengut in 

unſere Herzen aufgenommen und wollen 

und müſſen uns aufrichtig bemühen, es — 

ſoweit es bei uns als Bürger eines an⸗ 

deren Staates irgendwie möglich ijt — in 
die Tat umzuſetzen. 

Es iſt hier nicht die Zeit und der Ort dazu, 
lange Betrachtungen über dieſe Fragen anzu⸗ 
ſtellen, aber ich hielt es für eine Herzensfrage 
eines jeden deutſchen Menſchen, daß dort, wo 
Deutſche beiſammen ſind, zuerſt der weltgeſchicht⸗ 
lichen Erhebung Deutſchlands und des Werkes 
ſeines großen Führers gedacht wird. 

Mit einem Gefühl tieſer Enttäuſchung, ja 

ich kann jagen tiefer Beſchämung, habe ich 

es erleben müſſen, daß in einer Verſamm⸗ 
lung, die hier im . Saale vor vier⸗ 
zehn Tagen ſtattſand, dieſer Dinge auch nicht 
mit einem Wort gedacht wurde, ja daß der 
Name Adolf Hitlers, des Erneuerers der 
deutſchen Seele und des deutſchen inn 
überhaupt nicht erwähnt wurde, ſondern daß 
gleich unſere im Vergleich zu dieſem welt⸗ 
geſchichtlichen Geſchehen verhältnismäßi 
kleinlichen eigenen Dinge im Mittelpun 
der Anſprachen ſtand. 
Haben Parteiintereffen das ſchon verwiſcht, was 
dieſer große Mann nicht nur für das Deutſche 
Reich, ſondern für alle Deutſchen in der Welt 
getan hat? Jit wirklich das wahre Licht für 
uns nur aus ah, gekommen, weil dort, wie 
behauptet wurde, im aten nen be⸗ 
es gehärtete Streiter herangewachſen ſind?! 
ſt es wirklich nötig, * Hitler zu verſchwei⸗ 
gen, um Dinge, deren Urſprung von ihm her⸗ 
rühren, als ureigenes Gedankengut inzuſtellen? 
Kann Partei eiſt ſo verblenden, daß man viel⸗ 
leicht wirklich das als eigenes Licht anſieht, 
was doch nur ein ſchwacher Abglanz des Leuch⸗ 
tens iſt, das von dieſem großen anne und 
ſeiner Weltanſchauung saae t, im Vergleich 
u dem doch wir alle und ſelbſt auch die großen 
ührer aus Bielitz nur kleine Zwerge, ſchwäch⸗ 
liche Pigmäen find? 

ch ſage nein, ich ſage tauſendmal nein! Des⸗ 
halb wollte ich als erſter ſeiner gedenken, nicht 
nur des großen Stgatsmannes, ſondern des Er⸗ 
neuerers der deutſchen Seele von allen, die 
deutſch ſind und fühlen auf der Welt. Gerade 
als Bürger eines Landes, u bt Söhne, auch 
wenn ſie in fernen Ländern wohnen, mit ſo vor⸗ 
bildlicher Treue immer ihres eigenen Volkes 
gedenken, würde es beſonders beſchämend für 
uns ſein, wenn wir anders und unwürdiger 
handeln wollten als ſie. f 

Denn wir willen, und gerade Adolf Hitler 

hat das in fo vorbildlicher Meile zum Ges 

per aller deutſchen Menſchen gemacht, 
daß wir, wenn auch durch Grenzen getrennt, 
in völkiſcher Zuſammengehörigkeit einer 

Mutter Söhne, eines Leibes Glieder, eines 

Geiſtes Kinder ſind. 

Und darum gehen unſere Gedanken immer 
wieder zu unſeren Brüdern im Reich in dem 
pethen und innigen Wunſche, daß das große 
erk der Erneuerung gelingen und ſie einer 
glücklicheren und lichteren Zukunft zuführen 


ige: 
ie zweite Frage, die ich noch berühren will 
und die gleichfalls als ein lichtes und freudiges 
Bild vor unſeren Augen ſteht, das iſt 
der inzwiſchen zuſtande gekommene friedliche 
und ſreundſchaftliche Ausgleich A en un⸗ 
ſerem Staate und dem Deutſchen 0 
ahrelan d die Beziehungen en beiden 
taaten J r geſpannt geweſen, und damit ift 
durch das Mihirauen Unſerer polniſchen Mit⸗ 
bürger gegenüber dem Deutſchen Reich und zu⸗ 
gleic) auch uns als Deutſchen gegenüber unfer 
eben hier getrübt worden. Wir willen uns noch 
deutlich zu erinnern, wie ſtark dieſes Mißtrauen 
anſtieg, als die nationglſozialiſtiſche Erhebung 
in Deutſchland die Regierungsmacht ergriff, da 
man hier glaubte, ihr friedensfeindliche Ab⸗ 
ſichten unterſchieben zu ſollen. 
ie gerade wir Deutſche hier immer gewußt 
und vorausgeſagt haben, war das Gegenteil der 
Felt und Adolf Hitler hat ſich 75 nach kurzer 
eit ſeiner Regierung nicht geſcheut, 
mit der Frage des 1 Zu⸗ 
ſammenlebens eins der ſchwierigſten Pro» 
bleme aufzurollen, das in Europa zu be⸗ 
ſtehen ſchien. 
Die offenen und freien Methoden, mit 
dies geſchehen ift und die Vereitwilligfeit, mit 
der auch unſere nn dieſe Frage 
angriff, haben dazu geführt, daß die Mißhellig⸗ 
keiten zwiſchen den beiden Ländern in kurzer 
Zeit faſt völlig I werden konnten, denen 
nicht jo ſehr urſächliche Zuſammenhänge zuz 
grunde lagen als ein mehr oder minder unnö⸗ 
tiges Mißtrauen und Mißverſtändniſſe, die ber 
onders von einigen übernationaliſtiſchen Quer⸗ 
reibern noch verſchärft wurden. 
Es iſt das hiſtoriſche Verdienſt des 
Herrn Marſchall Pitkſudſki und ein 
neues Zeichen ſeiner genialen Staatsführung, 
daß er dieſen Fragen gegenüber eine ganz groß⸗ 
ir Auffaſſung an den — gelegt hat und 
aß ſomit durch den guten Willen und das Ver⸗ 
erg zweier proper Männer in kurzer Zeit 
* a und Konflikte bereinigt werden e 
an deren Löſung fiğ ſogen. Koryphäen 
demokratiſchen Syſtems noch Jahre abgemüht 
hätten. Hierfür und dafür, daß dadurch auch 
unſere Lebensverhältniſſe in einer vielmehr 
entgifteten und ſich immer mehr entgiftenden 
Atmoſphäte abſpielen können, gilt dem großen 
Führer des polniſchen Volkes unfer ehrfurdts: 
voller Dank. 
So jind denn. nun die 
ziehungen der beiden 


gegenſeitigen Be⸗ 
Länder 25 einem 


Poſener Tageblatt * 
bgeordnelen von Saenger 


denen N 
i 0 
Bier 
bes | date 
| 


rührt, die für uns erfreuli 
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Freundſchaftspakt für 10 Jahre ge⸗ 
regelt worden, der, nicht nur wie Adolf Hitler 
geſagt hat, ſondern wie wir alle heiß und auf⸗ 
richtig wünſchen, nicht nur 10 Jahre, 
ſondern hoffentlich für alle Zeit 
Geltung behalten ſoll. Seitdem auch 
unter uns Deutſchen Parteien entſtanden ſind, 
erſcheint es naheliegend, daß dieſe geneigt 
wären, ſich nicht nur Sr Anhängern und 
denen, die es werden follen, mit ſchöͤnen Pro- 
grammen und Verſprechungen vorzuſtellen, ſon⸗ 
dern daß ſie auch geneigt wären, durch ſich 
überbietende Loyalitäts erklärungen 
ſich unſeren Staatsbehörden empfehlend in Er⸗ 
innerung zu bringen. Ich hielte einen ſolchen 
Standpunkt für verfehlt, denn 
ebenſowenig, wie uns eine Partei auf die 
Dauer mit ſchillernden Worten und Pro⸗ 
grammen abſpeiſen kann, ebenſowenig 
werden die Staatsbehörden nicht auf 
Worte, ſondern auf Taten ſehen. 
And in dieſer Angelegenheit unſerer Qoyali- 
tät zum polniſchen Staate iſt unſer Standpunkt 
immer ganz eindeutig geweſen und wird immer 
ganz eindeutig bleiben. Wir haben immer ge⸗ 
jagt, daß die Grenzen, die uns der Verſailler 
Vertrag gezogen hat, für uns bindende ſind, und 
daß wir 
als Bürger des polniſchen Staates unſere 
Pflichten loyal und treu erfüllen wollen. 
Wir haben dies nicht nur geſagt, ſondern mit 
der Tat bewieſen, als Bürger, als Steuerzahler, 
als Heerespflichtige und auf allen Gebieten, wo 
unſere Mitarbeit möglich und erwünſcht war. 
Und fo werden wir es auch unverbrüchlich 
weiter halten. 
Wir ſtellen mit Freude feſt, daß ſeit der Ent⸗ 
giitung der deutſch⸗polniſchen Verhältniſſe das 
erhalten unſerer polniſchen Mitbürger zu uns 
weg feundkice geworden iſt. Aber wir 
ſtellen auch mit Kummer IE daß die Ein⸗ 
ſtellung vieler unterer Behörden noch immer 
die Gerechtigkeit vermiſſen läßt, die uns als 
Bürger gleichen Rechts zuſteht. 
Und ich richte von dieſer Stelle aus noch 
einmal den feierlichen Appell an die hohen 
Stantsbehörden, uns nun wirklich die 
Rechte und Freiheiten zu gewähren, die 
uns als Staatsbürgern durch die Kon⸗ 
ſtitution garantiert ſind und die wir auf 
vielen Gebieten unſeres Lebens, beſonders 
in unſerem Schulweſen und unſerer Bes 
handlung durch die Verwaltungsbehörden 
noch immer ſchmerzlich entbehren. 
ch habe hiermit nun zuerſt zwei Dinge be⸗ 
lind, muß nun 
aber leider Fragen behandeln, die nicht nur 
eine unerfreuliche, ſondern eine tief ſchmerzliche 
Bedeutung haben, und damit zuerſt die neuer⸗ 
dings entſtandene Uneinigkeit in unſeren 
eigenen Reihen. Dazu möchte ich vorher aber 
noch einen kurzen Rückblick geben. Als wir im 
Jahre 1919 Bürger des Polftiſchen Staates und 
damit eine nationale Minderheit in dieſem 
Staate wurden, ſahen wir uns einer neuen 
Lage gegenüber, und die damals uns führenden 
Männer kamen ſchnell zu der 
Erkenntnis, daß wir unſere Stellung als 
nationale Minderheit und unſeren Lebens⸗ 
raum im Polniſchen Staate nur behaupten 
könnten, wenn wir einig und geſchloſſen 
waren. 8 
Sie haben daher in einer Zeit, wo gerade im 
deutſchen Volke der Parteigeiſt die wildeſten 
Wogen ſchlug, bei uns alle Parteien 
begraben und uns zu einer parteiloſen 


/ 


Volksgemeinſchaft zuſammengeführt. Es 
iſt eigentlich wunderbar, daß dieſer doch wirk⸗ 
lich großzügige und großherzige Entſchluß in 
der ganzen Zwiſchenzeit ſo wenig gewürdigt 
worden iſt, es iſt aber zugleich der Beweis da⸗ 
für, daß es ſich nicht um eine äußere Leimung 
handelte, ſondern um eine Herzensſache aller 
Deutſchen, die keiner beſonderen Reklame und 
keines beſonderen es bedurfte. Heute 
aber, wo wir in der Gefahr ſtehen, dieſe Er⸗ 
rungenſchaften jener wieder zu verlieren, müſſen 
wir uns doch noch einmal vergegenwärtigen, 
wie groß jene Leiſtung war, als man unter 
Hinweglaſſung aller Parteien die Deutſchen in 
dem nur auf völkiſche Grundlagen 
geſtellten parteiloſen Deutſch⸗ 
tumsbund zuſammenführte. 
Es war dies in erſter Linie das Ver⸗ 
dienſt unſeres damaligen bedeutenden 
Führers, des Herrn Landrat Naumann, 
deſſen wir immer wieder gedenken müſſen, weil 
er damit ſeinen Namen mit goldenen Lettern un- 
auslöſchlich in die Geſchichte unſerer Minderheit 
eingeprägt hat. x 
Als der Deutſchtumsbund einige Jahre 
ſpäter, wie es uns Gien, ungerechtfertigt auf⸗ 
gelöſt wurde, glaubten wir, eine neue politis 
ſche Organiſierung unſerer Bevölkerung nicht 
nötig zu haben, ausgehend insbeſondere von 
dem, wie die Gegenwart zeigt, nur allzu richti⸗ 
en Gedanken, daß eine politiſche Organiſterung 
7 einen Rückfall in das PBarteir 
unweſen herbeiführen könnte. 


Wir haben uns r darauf beſchränkt, uns 
in wirtſchaftlichen und kulturellen Organiſatio⸗ 
nen eee die ohne jeden politi⸗ 
ich eigeſchmack die vitalen Lebensbedürfniſſe 
unſerer deutſchen Minderheit betreuen ſollten 
und betreut haben. Unjer politiſches Hervor⸗ 
treten beſchränkte ſich auf die Wahl für das 
Parlament und zu den parlamentariſchen Ge⸗ 
ilden der Selbſtverwaltung, und wir können 
nur e daß wir auch bei dieſen ohne eine 
eigentliche politiſche Organiſation ausgekommen 
find und das Deutſchtum fajt hundertprozentig 
politiſch 0 haben. kann mir nun wohl 
denken, daß einige von Ihnen meinen werden: 
Dabei iſt aber nicht viel Gutes herausgekom⸗ 
men, das beweiſt ja ſchon, daß man ſolchen 
Menſchen wie den da oben zum Abgeordneten 
gemacht hat! Das mag ſehr wohl ſtimmen. 
Aber es kam wohl bei den Wahlen ange 
ſichts unſerer geringen Möglichkeit zu poli⸗ 
tiſcher Betätigung im Parlament weniger 
darauf an, ob der Gewählte Saenger, 
Müller oder Schulze hieß, ſondern es lam 
einzig und allein darauf an, durch die Wah⸗ 
len zu dokumentieren, daß wir noch da waren 
und zu einer eigenen Volksgemeinſchaft in 
einigem Willen zuſammengeſchloſſen waren. 


Und wenn man heute zurückblickt, wie 
Wahlen ſich abgeſpielt haben, an denen ich 
dreimal und in mehreren Wahlkreiſen beteiligt 
war, ſo iſt es my etwa jo geweſen, Bob wie 
jeht Ates wird, einige führende Männer 

Wähler ſozuſagen zur Wahlurne getrieben 
haben, ſondern 

frei 


dieje Wähler kamen ohne Beeinfluſſu 

und freudig, getrieben allein von dem 

tanen Willen, . zu dokumen⸗ 
eren, 


leitet allein von dem en der Einigkeit 
— Herzens und der Geiſter, geleitet von jenen 
n Gefühl, daß wir bei 


Klaſſen⸗, Alters: und Standes- 
unterſchiede hinweg Deutſche, nichts 


als Deutſche fein wollten. Und wir 
können wohl jagen, daß wir das Beiſpiel der 
Einigkeit, wir jet im nationalſozialiſti 
ſchen deutſchen Staate ſehen, pe ſchon vor 
in unſerer kleinen Volksgemeinſchaft norgelehl 
haben. Cortſetzung folgt.) 


Freiburg⸗Breisgau, 8. Mai. Im t 812 
des Kaliwerkes Nag g ingen iſt geſtern unter 
age durch dea apat ein Brand ausgebrochen. 


tarfe Rauchentwicklung. Rettungsmann⸗ 
chaften drangen in Stärke von 14 Mann in 


die Rauchentwicklung ſo dicht, daß nichts 
mehr zu erkennen war und an e 
mögli eiten auch mit Sauerjtofjapparaten 
nicht zu denken war. 
Die Nn war in Stärke von 150 Mann 
früh um 6 Uhr in die Grube eingefahren und 
arbeitete im Frubenbau in der Nähe der Un- 
glücksſtätte. Derjenige Teil der Belegſchaft, der 
vor der Unglücksſtelle arbeitete, konnte ins 
rete gelangen, während durch die e 
keit der frischen Wetter der dicke Qualm in die 
übrigen Baue getragen wurde und ſomit den 
dort beſchäftigten Bergleuten den Rück we 
abſchnitt. Sie find durch Rauchvergiftung, 
beſonders durch Kohlenoxyd, ums Leben 1 
men. Man hat verſucht, die Wetterführung 
auch in umgelehrter Richtung laufen zu laſſen, 
um etwa a eingeſchloſſene Bergleute retten 


zu können. war auch dies infolge der 
großen e deen und des ums 
ich, jo daß nichts anderes übrig blieb, 


Grube zu dämmen. Dieſe 

Maßnahme war nötig, da agen wied der Hitze 
würde 

Bergungsaktion unmöglich 

ie alarmierte 


e M 
an verſuchte on telephoniſchem Wege mit den 
e 


eingeſchloſſenen 


die 
ande mac hae 
em 


Feuer in einem Kalibergwerk 


bergen, jedoch mit ra Deren und 
einigen ee en. Der erverletzte 
bereits auf dem Transport zu Tage. 


Es ijt der einzige, der von den Einge⸗ 
ſchloſſenen bis e geborgen werden 
onnte. 

Die Geſamtbeſatzung der Grube beträgt 450 
Mann, se ieee Schichten arbeiten. Sie 
ſtammen meiſt aus der näheren Umgebung, 
aber auch aus dem badiſchen Oberland. 

Die Grube bleibt etwa 10—14 Tage ge⸗ 
chloſſen. Erſt dann kann an die Bergung der 
e eee e dam 

ü e r Eingeſchloſſenen n 
Feſtſtellungen 70—80. 

An der Anglücksſtelle trafen die Feuerwehren 
aus Sreiburg, Müllheim und der näheren Um- 

ebung ſowie die Sanitätsmannſchaften vor 

reiburg und Müllheim ein, um in Aktion zu 
treten. Vor dem Anglücksſchacht ſtanden Tau⸗ 
ſende von Menſchen: Frauen, Kinder, Eltern 
der Eingeſchloſſenen, die immer noch auf eine 
Rettung ihrer Angehörigen hofften. Der Gruben⸗ 
betrieb iſt ſtillgelegt, um der r vo 
gen, daß durch das Feuer Sprengſtoffexploſionen 


entſtehen. 


Schadenfeuer in ganz Polen 


Warſchau, 8. Mai. Täglich werden aus 
verſchiedenen Teilen des Landes größere 
und kleinere Brände gemeldet. In der Ort⸗ 
ſchaft Straſzew bei Warſchau ſind durch ein 
Feuer 27 Gehöfte eingeäſchert worden. 

Faſt der geſamte Viehbeſtand kam in den 

Flammen um. i 
In den Staatsforſten der Wojewodſchaft 
Stanislau in Ostgalizien ijt ein Brand aus- 
gebrochen, der 27 Hektar Wald vernichtete. 
Außerdem ſind 2700 Kubikmeter Brennholz 
und 4 Hektar Jungwald niedergebrannt. 


ſtar 


Den 


Mittwoch, 9. Mai 1934 


Aus Stadt 


Chriſtus der herr 


Das Himmelfahrtsfeſt ijt der Abſchluß 
der Chriſtusfeſte des Kirchenjahres. Da⸗ 
mit rundet ſich die Sendung Chriſti: von 
Gott gekommen, geht er wieder ein in 
die Herrlichkeit, die er beim Vater hatte. 
Himmelfahrt bedeutet Gottes Bekenntnis 
zu ſeinem Königſein. Von da an hat die 
Gemeinde Chriſti das Recht, von Chriſtus 
als dem Herrn zu ſprechen; denn dazu hat 
ihn Gott erhöht, daß in dem Namen Jeſu 
ſich beugen ſollen alle Kniee, und alle 
Zungen bekennen ſollen, daß Er der Herr 
iſt (Phil. 2, 10—11). Man jagt uns, die 
Bezeichnung: „der Herr“ oder wie es 
griechiſch heißt „Kyrios“, ſtamme aus den 
Myſterienreligionen Griechenlands. Aber 
im Munde der Gemeinde Chriſti gewinnt 
das Wort erſt ſeinen Sinn. Es liegt in 
ihm ein unerhörter Anſpruch! Da heißt 
es nicht: ein Herr, wie andere Herren 
auch ſein könnten, ſondern: der Herr, 
der einzige, alleinige Herr, dem die Ge⸗ 
meinde ſolchen Namen und ſolche Würde 
zuerkennen kann; nicht ein Herr von 
Menſchen Gnaden und von Volkes Gunſt, 
ſondern der Herr, den Gott ſelber erwählt 
und eingeſetzt hat. Das iſt der Totalitäts⸗ 
anſpruch Jeſu Chriſti gegenüber allen 
Mächten und Machthabern und Gewalten, 
daß Er allein der Herr ſein ſoll nach 
Gottes Willen und Ordnung, dem ſich alle 
zu beugen haben, nach deſſen Gebot und 


Geſetz ſich alle zu richten haben, unter 


deſſen Schutz und Schirm alle Zuflucht 
finden dürfen, die Ihn als ihren Herrn 
bekennen. Darin wurzelt der Totalitäts⸗ 
anſpruch des Evangeliums an den ganzen 
Menſchen nach Leib, Seele und Geiſt, an 
die geſamte Völkerwelt, gleichviel, wo ſie 
wohnt, bis an die Enden der Erde, an 
das geiamte Leben in allen ſeinen Ver⸗ 
zweigungen und Geſtaltungen in Politik 
oder Wirtſchaft, Kunſt oder Wiſſenſchaft. 
Und die Chriſtenheit kann dieſen Anſpruch 
ihres Herrn gar nicht ernſt genug nehmen. 
Ihre Aufgabe iſt es, dieſen Herrn der 
Welt zu verkündigen und die Welt unter 
ſein Zepter zu rufen. Darum iſt es 
Himmelfahrtsbekenntnis der Gemeinde: 
Jeſus Ehriſtus herrſcht als König, alles 
iit Ihm untertänig, alles legt Ihm Gott 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 8. Mai 


Sonnenaufgang 4.09, Sonnenuntergang 19.29; 
Mon daufgang 2.06, Monduntergong 13.38. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 16 
Grad Celſ. Heiter. Südoſtwind. Barometer 760. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 24, niedrigite 
+ 17 Grad Celſius 

Waſſerſtand der Warthe am 8. Mai — 0,03 
Meter, gegen D am Vortage. É 

Wettervorausſage für Mittwoch, den 9. Mai: 
Teils heiter, teils wolkig, trocken, am Tage 
wieder wärmer: ſchwach windig. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Politi: 
Dienstag: „Towariſch“. i 
Mittwoch: „The Engliſh Players“. 


Teatr Nowy: 
Dienstag: „Die Schule der Steuerzahler“. 
Mittwoch: „Pottaſche und Perlmutter“. 


Kinos: 


Apollo: „Die Straße“, 

Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 
Europa: „Die Gefallene“. 

Gwiazda: „Eine Million mit Annabella“. 
Metropolis: „Der Sänger von Warſchau“. 
Moje (fr Odeon): „Honigmonat“, 

Stonce: „Brand an der Wolga“. 

Sfints: „Das Lächeln des Glücks“. 

Wilſona: „Ein Lied für dich“. (Jan Kiepura.) 


—— 


schwimmen ſoll volksſport ſein! 


Ward euch des Weiſen Lehre nicht gegeben. 
Daß Menſchenkraft jedweder Art nur dann, 
Wenn dienend ſie dem Ganzen, in dem Leben 
Aufbauend und erhaltend wirken kann. 


Geiſow (Dante). 


Jeder lobt und preiſt den Zweig der Leibes⸗ 
übungen, welcher ihm beſondere Freude macht. 
Das 0 nicht böſer Wille den anderen gegen⸗ 
über, ſondern ein erfreuliches Zeichen begeiſter⸗ 
ter Anhängerſchaft, die allein Gefolgſchaft ſichert. 

Ich will vom Schwimmſport reden. Man 
. A es mir nicht, wenn ich im Schwimm⸗ 
ſport das Ideal aller Leibesübungen ſehe. Wer 
eine Waſſerratte iſt, liebt nicht ſonderlich die 
Bilder ſtaubiger ſchweißbedeckter Menſchen; aber 
auch fie haben ihre Daſeinsberechtigung. 

Eins iſt ſicher: Volksſport ſoll und 
muß auch das Schwimmen ſein! 

Mit dem erer einer wärmeren Jahres⸗ 
kin fühlt ſich wohl jeder 1 dem kühlenden Naß 


ingezogen. Aber kein Element fordert ſo viele 
pfer wie das Waſſer. Erſt jeder 100 000. 


„n.. ne — — ¶œñ e — uO.ʒ:ꝛ —— — —¼—— —̃ — 
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wenn Sie jih dem Schwimmverein anſchließen. 
Im Jahre 1910 gegründet, hat dieſer Verein als 
ſeine Hauptaufgabe das Schwimmenlehren auf 
ſeine Fahne geſchrieben. Hier wird all das ge⸗ 
lehrt, was zur Beherrſchung des ln not⸗ 
wendig iſt. Aber auch das Sportſchwim⸗ 
men wird fleißig betrieben. Gelang es doch. 
die Landesmeiſterſchaft für Damen über die 
Strecke von 1500 Meter für unſeren Verein als 
Sieg zu buchen. Gewiſſermaßen als Lohn für 
Pionierarbeit auf dem Gebiete des Schwimm⸗ 
ports können wir unjere diesjährige Satſon in 
einer eigenen Schwimmanſtalt er⸗ 
öffnen. Hinter dem Kaliſcher Tor auf der 
Maltaſtraße beſitzt der I. Schwimm⸗Verein fein 
eigenes Heim mit geſundem Waſſer und allen 
Anforderungen der Neuzeit. Jeder iſt will⸗ 
kommen, helfen Sie, daß Schwimmen ein Bolts- 
brauch wird, und Sie tragen zur Volksgeſun⸗ 
dung bei. 

„Anſere Parole heißt: Schluß mit dem naſſen 
Tod! Paul Schendel, Skoda 11. 


Herrn Sand i 
aus Jane eigenen Tierpark 


Die Rache eines Derjhmähten 


Am vergangenen Sonnabend ſpielte ſich in 


tragödie ab, deren Opfer die in Poſen ſehr 
beliebte Schauſpielerin Zofja Kiſlis anla 
wurde. Sie hatte ſeinerzeit in Warſchau einen 
Alexander Chiluta kennen gelernt, der fie 
mit Liebesanträgen beſtürmte und ſchließlich 
fogar von ihr die Scheidung von ihrem Manne 
verlangte. Frau Kiſlizanka brach darauf jeden 
Verkehr mit Chiluta ab und zog nach Poſen. 
Ehiluta jedoch reiſte ihr nach und erſchien am 
vergangenen Sonnabend in ihrer Wohnung. 
Als er hier wiederum zurückgewieſen wurde, es na 
ſtürzte er ſich mit einem Dolch ührliche Sti K. den Brand 

und verſetzte ihr einige nicht ungefährliche Stiche. k pia ro 
Vor weiteren Angriffen rettete die Ueberfallene N: 

ein Sprung aus dem Fenſter. 
beſinnungsloſem Zuſtande ins Diakoniſſenhaus 
geſchafft. Chiluta wurde verhaftet, als er nach 
Deutſchland flüchten wollte. 


Mehr Liebe zur Natur! 


Man geht beſonders in der Großſtadt an dem 
Sinn der jetzt Mode gewordenen Feiertage des 
Waldes, der Natur uſw, nicht vorüber, wenn 
man ſich damit zum Ziel ſetzt, bei der Jugend 
die Liebe zu den Schöpfungen der Natur wach⸗ 
Gerz zu legen. In dielem Jeſchen fanden! 
erz zu legen. In dieſem Zeichen ſtanden in 
der vergangenen Woche die unter dem Protek⸗ 
torat kultureller Organiſaitonen und behörd⸗ 
licher Stellen durchgeführten Veranſtaltungen 
um Schutze der Natur. Ausflüge der Schulen, 
öffentliche Vorträge, Beſichtigungen von Sied⸗ 
lungen und N wa 7 usſtellungen von 
Blumen und Tieren, in deren Dienſt ſich auch 
der Zoologiſche Garten und das Naturwiſſen⸗ 
chaftliche Muſeum geſtellt hatten, wollten die⸗ 
em Zwecke dienen. Der erzieheriſche Wert der⸗ 


in größte Gefa 


innerung. 
Wandel eingetreten. 


wird für ſtändigen 
eſorgt. Der Stran 


ch 


geöffnet. 


nr, 103 — Seit 


und Land 


den begrüßt und begleitet wird. 

kennung dieſer einzigart 

ſollten ſich beſonders die 

ver 0 ſchließen, die keine Mögli 

der ul, Sniadeckich der zweite Akt einer Liebes- gend Tierkenntnis und Tierliebe am I 
eiſpiel zu vermitteln. 


Brand in Wilda 
Heute früh gegen 8 Uhr brach in dem 


faſt zweiſtün 
lokaliſi 


in 
Sie wurde in die Löſcharbeiten ſtark gelitten. 


Die Flußbadeanſtalt eröffne RN 


Vielen find die vorjährigen Zuftände in gr 
Flußbadeanſtalt in nun a Suf 60 5 
Wie wir erfahren, iſt 
as Badebecken iſt 
ausgebaggert und gereinigt worden. 


icht verſehen worden. Die Prei 
den Erwachſenen deren Pflege ans 1010 erleben worden: Gemeinſa f 
räume 30 Gr., Kabine (für eine S 
ür jede weitere Stunde 20 Gr., Kinder 
ie Badeanſtalt it täglich von 819 


Sitzung des Verba 
der Güterbea 


Zweigverein Poſen 


zöſiſche Herrihaft vor dem oberfeinen ruſſiſchen Perſonal; die 


klufft und Ordensbänder über, ſtellen gewiſſenhaft die Milch⸗ 


— — Wenn man heute von jedem Kind, dem der 90 eranſtaltungen iſt unbeſtritte und in | q i i bande? gt 
g der Naturſchutzwoche kann die erſte große Aktion Der Zweigverein Poſen des Ve eine, 
Vereinsnachrichten En Tot ar an a Se geſehen 1 5 die den Kampf — die Jnter- Güterbeamten hielt unter der Leitung 4144 Sr 
Der Männer⸗Turn⸗Verein Polen Zeiten, wo die Eltern ihre Kinder vor der Be⸗ eſſeloſigteit weiter Kreiſe aufgenommen hat und Auen or erde ai Mai d. Pie f 
beranſtaltet am Himmelfahrtstage, dem | nutzung des offenen Waſſers warnten und zus | Dasu Binführen foll, in das Merhältnis Pi Drin am Donnerstag, emden ab 
; Dank vorüber. Es | Menih und Natur, ihrer Pflanzen- un ier- | im Briſtol feine Monatsverſammlung 


rüdhielten, find. Gott ſe 
bedenke jeder, Ban er jih an dem Tode eines 
Menſchen mitſchuldig fühlen muß, wenn er es 
unterlaſſen hat, den Schwimmſport zu fördern. 

Fördern können Sie den Schwimmſport und In dieſen Tagen ſah man gleichfalls in den 
dem naſſen Tod ſeine Opfer entreitzen helfen, | Straßen unſerer Stadt einen ſeltſamen Zug, der 


— ] ͤũ ůũumO1r1¹1⸗.. nnn... EN WTA: 


Seſucht das Oſtland⸗Turnfeſt in Danzig und Zoppot! 
(5. bis 8. Juli 1934 — Weitere Mitteilungen folgen) 


welt einen Ton lebensnaher Verbundenheit zu 
bringen, ohne die eine Empfindung wirklicher 
Lebensfreude nicht denkbar iſt. 


10. Mai d. J., ſeine alljährliche Götzwanderung, 
die uns diesmal in wenig bekannte Gegenden 
der Wälder von Ludwikowo führen fol. Ab⸗ 
fahrt um 7 Uhr vom Ausflugsbahnhof (Hin⸗ 
und ase 25 nach Puſzoezykowko 
(1.10 31). Die Wanderung beginnt ſchon in 
Unterberg und führt uns über Jaroſtawice 
—Lodz auf die linke Seite des Görka⸗Sees nach 
Puſzezykéwko. Familiärer Treffpunkt gegen 
4 Uhr in der Bauernſchänke in Pufzezyköwko. 
Tagesverpflegung und Badeſachen mitbringen. 


erfreulicherweiſe ſehr gut beſucht wat, 
u agr. Karzel hielt ah dieſer 7 
eit einen Vortrag über das neue 
geſetz, das im Juni des vergangenen f den, 
in Kraft trat. Redner machte qanë artio 
hohen kaloriſchen Wert der Milch aufm 
und wies darauf hin, daß dieſe beo 
der Ernährung der Kinder und Krank M 
fein anderes S e en, 
erſetzen ſei. Die Vorzüge der Mil iei 
der leichten Verbaulichtelt und ihrer 

als Nahrungsmittel. Trotzdem 


| 
Sch e ede de A 


trüge vor die Hintertreppentür, ziehen dann mit Georges und J meiſtens glauben, daß er die 
Teatr Polſki Helenchen Arbeziat auf den Tanzboden mentalitä wie man jelber hat. bitter die al 
nikers Deval auch ſein mag — der Epikuräer De v 


Towariſzez. jü dr im Wein der Lebensfreude, der die Buntigedißk Be 
In einer Pariſer Hotelbude nagen der General Michael Dieſe ſpaßige, moderne Romanze gibt dem Verfaſſer, heit hene ee 1 nes irgendwie ir eien e 

Fürſt Uratjew und ſeine Frau Tatjana aus dem Haufe Roma- Jacques Dedal, Gelegenheit, eine Fülle treffendes, alls ews, 

now am Hungertuche; das heißt, es ift nicht ganz fo ſchlimm: emeingiltiger Bemerkungen an ubringen wie die: über unge⸗ 

warten doch vier Milliarden in Frankreichs erſter Bank nur Händigle anieren großer Kinder en famille, Sanftheit und 

darauf, von ihnen verbraucht zu werden. Aber — Ehrenpflicht, Glätte aber im Verkehr mit Fremden; über die niemals klein⸗ 


Vorhang. 


verbrüdert; und des lancholiters Deval ko 
ger „Zug ins Bett“ hilft nicht nur zwei Ur 
wärtigfeit und Trauer zu überſchlafen, zu vergehen: 


Das wohlabgeſtimmte 1 tp: des 


dieſe Summe nicht anzureißen, weil ſie nämlich dem toten Kaiſer liche, unprüde Art, die Patrizier aller Stände und Raſſen mit | trifft den rechten Ton für diefe erfo lebe 
vi ‚gehört, der fie auf Conto Uratjew hat ſchreiben laſſen, den Bettlern und Zigeunern gemeinſam haben — im Gegenſatz böte Die Herren 1e Ioaea ú ti 
als ſein Thron zu wackeln begann; lange her das. Bleibt chäfti en der Raffer aller Raſſen ſtowſki, Bogujlamit UM. 


nomwita, Zieligſtg, Cha 


amen Sa 
nd ſämtlich als 


Michael und Tatja nur übrig, fi als Dienſtboten zu verdingen. 


zum ewig Beſorgten und Geſ 
. und Kale ie 
Beim neureichen Finanzbonzen und linksradikalen Abgeord⸗ 


R ibt ihm zugleich Gelegenheit, amüſant, | die 
witzig einiger Jahrzehnte Erfahrungen, Beobachtungen zu keſü⸗ 


neten Charles Arbcziat bietet ſich ihnen die ideale Stellung. mieren, die der franzöſiſche bourgegis mit den Wolgabarbaren Platz. Kapitel für : de a 
Alles prima dort: Zentralheizung, Lift, gutes Eſſen, ſaubere gemacht hat. ee evg iſt einer von den Romöpien- der 8 Auſſlihrung in beberer . p rd 
ohn! aber dichtern, die das 7 mit dem Nützlichen verbinden; er | lich wegen ſeiner vortrefflichen Figur und Haltung, 


Wäſche, Ban Matratzen, fürſtlicher Lohn — o 


Das arbeitet nie ohne 9 


araffenland! für unterernährte Blaublüter. ntergrund, nie ohne At Na Gleich⸗ 
kall ve 


ſzenko auf der Bildfläche erſcheint, den Verkauf gewi 
troleumquellen an weſteuropäiſche Großbankiers zu betreiben, 
denn die Sowjets brauchen Geld. Im Geſandten des hope pn z 
ten Regimes erkennt der General den Untergebenen von einſt, 
den Sieger von 18 über Wrangels Armee, den Inquiſitor der 
Zarenhöflinge; die Großfürſtin hieß in i den Proleten 
wieder, der ſie ausweidete, fliehen ließ, ihren Retter dann 
prompft ins Jenſeits beförderte. Tableau — Theaterroup. Wie 
das Kartenhaus zuſammenklappt, katzbuckelt die feiner fran⸗ 


irgendwo deponiert zu wiſſen, s 
nicht peinlich empfinden zu mijjen! Was für ein Genuß für 
geſchworene Republikaner, Würdenträger beim Stiefelputzen 
und Geihirrabtrodnen zu ſehen! Wie befriedigend für unver: 
beſſerliche Idealiſten, noch an Opferwilligkeit, neigennutz 
glauben zu können, an dieſe großartige Verachtung von Mo⸗ 
neten, die man nicht im Schweiße ſeines n hat ver⸗ 
dienen brauchen! Kleiner Seitenhieb dabei ins Lager der 
Patrioten von überall und allemal, wenn in der Stunde der 
Gefahr jene urge, typiſche union nationale zwiſchen weißen 
und roten Angehörigen eines Volkes zu ſtande kommt, die — 
wie hier — manchmal klebrige und blutige Pfoten haben, ein⸗ 
ander nicht beriechen können, dauernd in den Haaren 


auch o Sch 
Raffteehepaar ift zufrieden; des Generals Fecht⸗ und Poter- mut und Lachen geſchulter Artiſten des mufic- rſtecken rena Breno iſt eine d uÍ 
künſte, der Großfürſtin Guitarreliedchen imponieren Sohn und die Schwierigkeit so Arbeit; Eſprit und Anmut des 1 die ſich in einen dad ſtecen, mit tat 152 mut 
Tochter; die alte Köchin gibt ihren Segen — alles in Butter, trags . der Autoren „ mit dem | fo herumwerfen könnte, dabei ſtets ihre damenha te ürſtin 
wahrhaftig, bis ... bis eines Tages der auf genf Goro: Leben, ihre Abrechnung mit den Schwächen der Epoche. Wie ten würde: fie ift darum für die Rolle der bia t 
er Pe beruhigend für Wohlſikuierte und Geldromantifer, Unjummen U 8 
viel dur 


Elend nicht wörtlic nehmen, 
e 


ür undeutliche geihw i r, 


2 y N A aai nim 
pae e 6 iele nicht leicht, nicht graziös 2 pies 


um ihre Pöſtchen als Stubenmädel und 
Kammerdiener; der Genoſſe Goroſzenko allein bewahrt Ruhe. 
Mißt die Vertreter zweier für ihn verſunkenen Welten, kriegt 
Kin . lache jammert ven Elend ME nt I % A 
ußland, von Bol ewiens Devi enſorgen, von den fremden liegen und gegenſeitig anpöbeln. er geht es um den Braten ekleidung zeugen von unentwickeltem Farben⸗ un ri 

Wölfen, die um die heimiſchen Bohrtürme kreiſen, packt die — den ſie nicht gemaſtet und geſchoſſen, den fie auch bloß ge⸗ | des tohen Wublitums, aber leider au 1 nicht Í 
Durchlauchten bei der Baterlandstiebe, knöpft ihnen vier Mil- went! bekommen haben, über deſſen rechte Verwendung und Durbi dung und weitgehender Konze fion an den 
liarden ab, die fie für private Zwede nicht anrühren wollten, erteilung fie niemals einig werden — geht es um den Braten, | bei verantwortlichen Stellen. Küche, Boudoir und 
hre Hoheiten aber werfen Gala» | den vielleicht ein dritter kaufen will, flink macht man gemein. dagegen waren hübsch und richtig in dieſer netten, 

ſame Front gegen den Dritten. Nicht mit Anrecht darf man Towariſzez⸗Aufführung des Teatr Polſti. 


Ariß . i 
ſtolraten zittern 
des dritten Aktes wurde beklatſcht, obwohl er nic 
lungen war. Das muß Herrn 8 gier nachden ß 
o 


reude am überladenen Kuddelmuddel in Wand⸗ 


türmt der towariſzcz. 


bea 

U 

i etin. an Milch in Polen noch verhältnismäßig 
heißer | r müßte h in Polen noch erheblich 
j ie dara alien. Daß er jo niedrig war, lag bis⸗ 

Ver kühe daß die Milch in qualitativer Hin⸗ 
totns vielerlei Mängel aufwies Die neue 

baden ng dürfte daher den Abſatz weſentli th 

Fr Landwieß liegt nicht allein im Intereſſe 

i teren! peretichaft jelbit, ſondern auch im 

y i Unfere er Konſumenten, worauf ſchon häufig 
Aire landwirtſchaftlichen Fachzeitſchriften 

brauch 
Volt 


auf 


rg. worden iſt. Sie verhindert jeden 
und bewirkt, daß die Milch als wich⸗ 
snahrungsmittel in einwandfreier 
den Markt kommt. Redner ſtreift 
es die alle weſentlichen Punkte des Ge- 
die der „für den Landwirt in Belracht kommen, 
e mit d rodultionsſtätten und ſchließlich auch 

1 em Verkauf der Milch im Zuſammen⸗ 
denden Stellen, u. a. auch den Milch⸗ 
nd den Milchverkauf Weiter geht der 
Und. dann auf die Milchprodukte ein, 

edingte Reinhaltung durch die Ber- 
angeordnet iſt. 


! ic intereſſanten und lehrreichen Vortrag 
hi lied. eine lebhafte Ausſprache, jo daß die 
N ü 1 unſeres Verbandes und beſonders 
j . nacken zu ihrer Weiterbildung nur Gutes 
j eder; Hauſe nehmen konnten. Herr 
de tteilun tci machte im Anſchluß hieran noch 
die Budden über Sozialverſicherung und das 
ls y get für die Landarbeiter. 


der er Verſammlung wurde angeregt, da 
Ma, celeron lediglich nur ums 
ba ſollen aftlichen Beamten berückſichtigt mwer- 
an die Mitglieder des Ber- 

a find. Es wurden 17 neue Mit- 
; genommen. 


Rur 

d rar 

y 10 dem Monat Juni wird eine Flurſchau 

h die mer N erſuchsgut der Landwirtſchafts⸗ 
Wegend e und Umgegend geplant. An 

3 Nitt nd verlaufene Sitzung ſchloß ſich nach 


0 


ageſſen ein Rundgang durch die Poſener 
— — 


Wider ein Badeopjer. Beim Baden in 
e ertrank der Gymnaſialſchüler Emil 

— Przemyſlowa 15. Die geborgene 
ins Gerichtsproſektorium gebracht. 


X den der 

dam Laft 
iq 

9 5 

0 Q * b 


Miche i 
dur Al m‘ t 
mi; Täter ae Ben ulica 
an Wolf und 
ur ynfki, ul. Fe 8. Die 
b Ve olizo: en verhaftet. — Außerdem meldet 
ut der . weitere 13 Diebſtähle, der 
WET 2 enen Gegenſtände beziffert ſich 


0 
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Elternnachmillag der Below-Knolheſchen Schule 


am 3. Mai 1934 


Am Donnerstag, dem 3. Mai, veranſtaltete 
die Below⸗Knotheſche Schule ein Sing⸗ und 
Turnfeſt, zu dem die Schrebergartenbeſitzer den 
Spielplatz und die zum Ablegen und Umkleiden 
nötigen Lauben freundlichſt hergegeben hatten. 
Schon am Dienstag vormittag war die ganze 
Schule zu einer Generalprobe hinausgezogen, 
und die in der Morgenſonne leuchtenden 
und blühenden Gärten, die netten Sommer⸗ 
häuſer, von denen fe viele den Eltern der 
Schülerinnen gehören, der für das geplante Feſt 
und feinen Verlauf fo geeignete Spielplatz. das 
alles hatte in den Lehrerinnen und Schülerinnen 
eine große Vorfreude auf den Donnerstag nach⸗ 
mittag wachgerufen. 

Am Donnerstag früh gegen 7 Uhr, nach einem 
nächtlichen Gewitterregen, als die Gärten ganz 
beſonders friſch und ſchön von einer Unzahl von 
Vogelſtimmen durchjubelt waren, öffneten ſich die 
Gartentore, und ein merkwürdiger Einzug be⸗ 
gann. Ein Laſtauto und ein Laſtwagen, auch 
aus Elternkreiſen zur Verfügung geſtellt, brach⸗ 
ten Turngeräte aller Art — Barren, Schwebe⸗ 
ſtangen, Pferd und Springkäſten und fogar ein 
Klavier. Manch ein „Gartenkind“ hat fih wohl 
in den unbeobachteten Vormittagsſtunden ſchnell 
einmal rangeſetzt, um die ſeltene Gelegenheit 
auszukoſten und im „Rathaus“ auf grüner 
Miele, umgeben von blühenden Fliederbüſchen, 
auf ſeine Art Muſik zu machen. 

Der Beginn des Feſtes war auf 3 Uhr nach⸗ 
mittag feſtgeſetzt. Aber ihon von 42 Uhr an 
war in den Lauben und auf den Straßen der 
blühenden Gartenſtadt ein reges Kommen und 
Gehen. Wagen und Autos fuhren vor. Eltern 
und Geſchwiſter ſuchten ſich auf den rund um 
den Spielplatz ſtehenden Fartenbänken ihre 
Sitzplätze aus. Die Schülerinnen verſammelten 
ſich in den Lauben oder beſuchten Freundinnen 
oder Bekannte in den Nachbargärten. Um 3 Uhr 
zogen die Schülerinnen klaſſenweiſe geordnet auf 
den Platz, lagerten ſich im Graſe und traten 
klaſſenweſfe oder zum Chor geordnet zum Gin- 
gen ins „Rathaus“, das, wie eine Muſikhalle 
im Freien, recht gut geeignet ſchien, die Töne 
zu ſammeln und zu verſtärken. Die ſechs Vor⸗ 
I e ſangen ihre Scherz: und Spiel⸗ und 
Kinderlieder. Ein Altimmiger Kanon „Nicht 
länger iſt Winter“ zeigte ganz beſonders deut⸗ 
lich daß die jungen Schlilerinnen bei aller Kind⸗ 
lichkeit und Natürlichkeit doch ſchon ſichere 
Schritte in dem Reiche der Kunſt des Singens 
tun können. Dann kamen die 4 Gymnaſialklaſſen 
heran. Friſch und kraftvoll und doch fein abge⸗ 
ſtuft ſangen die jungen Stimmen ſo recht mit 
den Vögeln um die Wette. Nicht ganz ungeſtört 
konnten ſie bis ans Ende ihres Programms ge⸗ 
langen. Ein kleiner Regenſchauer jagte Zuhörer 
und Beteiligte für ein paar Minuten unter die 
Laubendächer. Das Singen wurde abgebrochen 
und das Turnprogramm begann. Ueter den 
Klängen des Liedes „Auf, du junger Wanders⸗ 
mann“ marſchierte die ganze Schule an den 


us 
ſchauern vorbei rund um die Innenſeite des 


Platzes. Dann nahmen die Klaſſe V3 — V6 
ihre Aufſtellung zum gemeinſamen Turnen, das 
einen Eindruck und Ueberblick über die Arbeit 
und den Verlauf der täglichen Morgenübungen 
eben ſollte: enen ne Rumpfübungen, 

uß⸗Haltungs⸗ und Hüpfübungen Beinſchwünge 
folgten aufeinander, während Atemübungen die 
einzelnen Arbeitsgebiete untereinander ab⸗ 
grenzten. Danach traten die genannten Klaſſen 
einzeln mit beſcheidenen Proben ihrer Jahres⸗ 
arbeit vor Klaſſe V 3 zeigte Ballgymnaſtik in 
Spiel- und Uebungsformen. Klaſſe V4 Gleich⸗ 
gewichtsarbeit auf Schwebeſtangen und Barren. 
Klaſſe V5 lief, hüpfte und ſprang im Kreiſe 
vor⸗, rück⸗ und ſeitwärts und machte ein Lauf- 
ipiel mit kleinen Genauigkeitsübungen als Er⸗ 
ſchwerung, die aber wohl in der Aufregung und 
vor den vielen Gäſten manches an Genauigkeit 
zu wünſchen übrig ließen. Klaſſe V6 machte 
Bodengymnaſtik: Purzelbäume auf den Matten 
und über niedrige Käſten, Kopfſtand und Rad⸗ 
ſchlagen. 


Von den Gymnaſialklaſſen begann G I mit 
einem Fahnenmarſch, der zu ſehr hübſchen Grup⸗ 
pierungen führte. Klaſſe G IV folgte mit Tur⸗ 
nen am Pferd und Se G V und VI zeigten 
Sprünge über den Kaſten mit Benutzung des 
Federbrettes. Die Uebungen an Pferd und 
Kaſten wurden mit ſehr viel Mut und Geſchick⸗ 
lichkeit ausgeführt und erregten berechtigten 
Beifall. Herr Konſiſtorialrat Hein wies in 
feiner Schlußanſprache mit launigen Worten 
auch gerade ganz beſonders auf dieſe ſchöne 
Leiſtungen Dr Die Turnvorführungen endeten 
mit Gymnaſtik von Klaſſe G V und VI und ge 
meinſamem Turnen der Klaſſen G I bis VI 
mit Klavierbegleitung, die von den Schülerinnen 
ausgeführt wurde. Alle Beteiligten waren mit 
viel Freude und gutem Willen an der Arbeit. 


Nun folgte eine re zum Umziehen, und die 
Volkstänze und Kreisſpiele begannen. Es war 
ein hübſches buntes Bild, das ſtändig wechſelte. 
Die Kleinen ſprangen und tanzten ihre Kreis⸗ 
ipiefe, bei denen Mitſchülerinnen fleißig im 
Singen halfen. Die Volkstänze der einzelnen 
Klaſſen gaben dem aufmerkſam Hinſchauenden 
und Zuhörenden ſicherlich einen Einblick und 
Ausblick auf die Möglichkeiten, wie gerade das 
Gebiet der Volkstänze ausgebaut und in das 
Leben unſerer Jugend eingegliedert werden 
könnte. Den Höhepunkt bildeten die ſchönen und 
figurenreichen Tänze der oberſten Klaſſen 
„Windmüller“ und „Kirmestanz“. 


Der Nachmittag ſchloß mit einer an Eltern, 
Lehrerinnen und Schülerinnen gerichteten An⸗ 
ſprache des Herrn Konſiſtorialrats Hein, als 
Vertreter des Vorſtandes, und mit dem ge- 
meinſamen Abendlied „Kein ſchöner Land“, und 
in manchem mögen wohl die Worte des Schluß⸗ 
liedes „Daß wir uns hier in dieſem Tal noch 
treffen ſoviel hundertmal“ den Wunſch wachge⸗ 
rufen haben, daß ſolche Feierſtunden im Freien 
noch recht oft ſtattfinden möchten. 


Arbeitsunterbringung 
der Schwerkriegs⸗Beſchädigten. 


Eine der vornehmſten Pflichten eines jeden 
Staates iſt es, für die Kriegsopfer Sorge zu 
tragen. 

Neben die . tritt dabei in 
der neuen Zeit verſtärkt die So r 
die in ihrer eee beſchränkten 
Kriegsinvaliden bevorzugt Arbeitsplätze zuge⸗ 


iſche eitsplätze zur Verfügung ſtanden. 
Die Not des S 5 f 2 


Danach iſt f ? 

1. jeder Arbeitgeber in Induſtrie, Handel und 
Landwirtſchaft auch ohne beſondere Auf- 
forderung verpflichtet, Kriegsinvaliden ein- 
zuſtellen, ſofern er mindeſtens 50 Arbeitneh⸗ 
mer (Angeſtellte und Arbeiter) beſchäftigt. 

2. Die Zahl der zu beſchäftigenden Kriegsinva⸗ 
liden iſt bei den größeren Betrieben erhöht; 
auf 50 bis 99 Arbeitnehmer iſt ein Kriegs⸗ 
invalide, 
auf 100 bis 149 Arbeitnehmer ſind 3 Kriegs⸗ 
invaliden, 
auf 150 bis 199 Arbeitnehmer ſind 4 Kriegs⸗ 
invaliden, i 
auf 200 bis 249 Arbeitnehmer find 6 Kriegs- 
invaliden 
uſw. zu beſchäftigen. 

3. Die Grenze der zur Einſtellung berechtigen⸗ 
den Erwerbsunfähigkeit iſt auf 15 bis 65% 
herabgeſetzt worden. 

Weſentlich neu iſt, wie geſagt, vor allem, daß 
der Arbeitgeber von ſich aus zu ſorgen hat da 
er die erforderliche Zahl der Kriegsbeſchädigten 
beſchäftigt. i 
Das mit der Durchführung beauftragte ſtaat⸗ 
liche Arbeitsvermittlungsamt beim Arbeits⸗ 
loſenfonds iſt berechtigt, ſofort mit Geldſtrafen 


von mindeſtens 200 bis 2000 Zloty einzuſchreiten. 
unabhängig davon, daß es die Einſtellung be⸗ 
4% Kriegsbeſchädigter dann verlangen 
Der Arbeitgeber kann ſich auch nicht auf ein 
ah aiaa Unvermögen 8 be⸗ 
Hier liegt offenſichtlich eine Unklarheit und 
eine Härte. Im einzelnen wird vor allem in 
der Landwirtſchaft zu prüfen ſein, wie ſich das 
Gemiffonsnecbot mit der Beſchäftigungs⸗Ver⸗ 
pflichtung vereinbaren läßt. 
Ganz unabhängig von der eee in 
Piti werden wir alle es als unſere heiligſte 
flicht 9 5 5 müſſen, mit zu helfen, daß 
die a es Weltkrieges in allererfter Linie 
mit Arbeit und Brot verſorgt werden. Um fo 
mehr, nachdem in den vergangenen Jahren zu⸗ 
nächſt in wiederholten Nachunterſu 0 85 ie 
Prozentſätze der Invalidität bei den Weltkriegs⸗ 
teilnehmern get s Kürzung der Rente immer 
weiter gedrückt wurden, und nunmehr Invaliden 
mit weniger als 25% Erwerbsbeſchränkung ganz 
von der Rente ausgeſchloſſen wurden, oft Leute, 
die urſprünglich mit 60 bis 70% lebensläng⸗ 
licher Berufsunfähigkeit anerkannt waren. 
Daß dabei die uns durch Blut, Glauben und 
Sprache zu engſt verbundenen Volksgenoſſen 
uns noch ganz beſonders nahe ſtehen, iit ja 
eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit. Alle Orga⸗ 
nilationen werden gern bereit fein, Betrieben, 
die auf Grund des neuen Geſetzes Kriegsinva⸗ 
liden einſtellen müſſen und können, bei Nachweis 
geeigneter Perſonen behilflich zu ſein. 


Berufshilfe, T. z, 
bu. 


— — 
Gneſen 


sp. Eine myſteribſe Tat. Am 3 Mai nach⸗ 
mittags 2 Uhr begab ir” der 25jährige Ferdi- 
nand Silbermann aus Nuchocin bei Witkowo 
in den Wald, um Maiglöckchen zu pflücken. 
Ungefähr zwei Kilometer von Ruchoein ent: 
fernt, kamen drei Perſonen auf ihn zu und 
verlangten Geld. Da er nichts beſaß, wurde an 
ihm eine Leibesunterſuchung vorgenommen. 
Darauf wurde er auf die Erde geworfen und 
entkleidet. Die unbekannten Perſonen entmann⸗ 
ten Silbermann und überließen ihn ſeinem 
Schickſal. Trotz großer Schmerzen kehrte er ins 
Dorf zurüg. Der herbeigerufene Arzt legte den 
erſten Verband an und veranlaßte die ſofortige 
Ueberführung ins Städtiſche Krankenhaus. So⸗ 
weit die Aussagen Silbermanns. Ins Kreuz 
verhör genommen, gab Silbermann zu, die Tat 
an ſich ſelbſt verübt zu haben. 
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Auslojung 
zur Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


Deutſchland gegen Belgien in Bologna. 

Die Ausloſung für die Fußball⸗Weltmei⸗ 
ſterſchaften 1934 iſt in der Weiſe vorgenom⸗ 
men worden, daß Deutſchland, Italien, Un⸗ 
arn, Argentinien, Braſilien, Holland, die 

ſchechoſlowakei und Oeſterreich geſetzt mur- 
den. In feierlicher Weiſe erfolgte die Aus⸗ 
loſung der Gegner für die „Geſetzten“ und 
die Zuſammenſtellung der weiteren Spiele. 
Anweſend waren die diplomatiſchen Vertre⸗ 
ter der beteiligten Nationen — für Deutſch⸗ 
land war Botfchaftsattahe Dr. Holm er- 
ſchienen — und auch Italiens Sportführer 
Achille Starace. 

Als erſten Gegner für Deutſchland be⸗ 
ſtimmte das Los Belgien. Die Begegnung 
findet ebenſo wie die übrigen ſieben Spiele 
der 1. Runde am 27. Mai ſtatt, und zwar 
im Littoriale⸗Stadion zu Bologna, einer der 
modernſten Sportanlagen Italiens. Im Fall 
eines Sieges über Belgien, mit dem man 
wohl rechnen darf, hat Deutſchland in der 
2. Runde am 31. Mai den ſchweren Cang 
gegen den Gewinner des Treffens zwijchen 

rgentinien und Schweden anzutreten. 

Spielplan: 1. Runde am 27. Mai: a) in 
porn Aalten gegen USA. oder Mexiko, b) in 

rieſt Tſchechoſflowakei Rumänien, c) in Neape! 
Ungarn Aegypten, d) in Genua Argentinien. 
Schweden, e) in Rom Braſtlien— Spanien, f) in 
Mailand De e g) in Turin Oeſter⸗ 
5 h) in Bologna Deutſchland — 

elgien 

25 Runde am 31. Mai: a) Sieger h gegen 
Sieger d, b) Sieger f gegen Sieger b, €) Gie- 
ger g gegen Sieger c, d) Sieger e gegen Gie: 
ger a. Vorſchlußrunde am 3. Juni Sieger a 
gegen Sieger b, Sieger c gegen Sieger d. 


Schluß der Reiterkämpfe in Rom 


Zum Abſchluß der ä in Rom 
konnten die deutſchen Reiter noch dafür ſorgen, 
daß die deutſche Flagge zweimal am Sieges⸗ 
maſt erſchien. N 5 

Im Geſamtergebnis der internationalen Prii- 
fungen ſteht Italien mit vier Siegen einſchließ⸗ 
lich der Coppa Muſſolini an erſter Stelle 
Deutſchland folgt mit drei Siegen und dem 
weiten Platz in der Coppa Muſſolini, eine in 
nbetracht deſſen, daß mehrere der ausſichts⸗ 
reichſten deutſchen Pferde nicht auf dem Poſten 
waren, mehr als befriedigende Leiſtung. Frank⸗ 
reich hat einen Sieg und die beſte Einzel⸗ 
leiſtung in der Coppa Muffolint, während die 
Schweiz, Polen und Portugal ſich mit ehren, 
vollen Plätzen begnügen mußten. 


Der Premio Campidoglio war ohne Berüd: 
ſichtigung des Nationalpreiſes das erie unì 
einzige Jagdrennen während des Turniers, wo 
nicht die Zeit, ſondern das reine Spring⸗ 
vermögen und ein Stechen bis zur Entſcheidung 
den Ausſchlag gaben. Im zweiten Stechen war 
kein Italiener, dagegen vier fran oge und ein 
olniſcher Reiter, deutſcherſeits Olaf und Groß⸗ 
ürſt Olaf unter Oberleutnant Haſſe war 
dann der einzige, der die groben Hinderniſſe 
mühelos und mit abſoluter Sicherheit über⸗ 
wand. Der polniſche Rittmeiſter Kuleſza be 
legte den 6. Platz. 


Neuſels Weg 
zur Wellmeiſterſchaft 


Der Inne . Schwergewichtler Walter 


Neufel hat im Madiſon Square⸗Garden zu 
New Vork einen ſenſationellen Punktſieg über 
den erjtflaffigen Amerikaner Tommy Loughran 


errungen. Der Deutſche lieferte einen glänzen⸗ 
den Kampf, war während aller sehn Runden 
— 5 im Angriff und zwang den Amerikaner 
urch eine ſchweren äge wiederholt in die 
Knie. Neuſel überraſchte durch eine verbeſſerte 
Kampfesweiſe. Von den zehn Runden hatte 
er ſechs überlegen für ſich. Das iſt die Anſicht 
der meiſten Sportkrititer am Ring. Das Kampf: 
gericht konnte ig aber nicht auf einen Sieg 
einigen, erſt der Ringrichter gab den Ausſchlag. 


Erſter Start deulſcher Kanufahrer 
in Polen 


Bei den polniſchen . 
ten zu Pfingſten 1934 auf dem Dunajec über 
die ungeheure Strecke von 96 Kilometern wirt 
ſeit Beſtehen des Kanuſports 17 a erſt⸗ 
malig auch eine große deutſche Expe⸗ 
dition an den Start gehen. ach der in 
Ausſicht geſtellten Genehmigung des Reichs, 
pooma ift damit zu a daß die ge 
amte Rennmannſchaft aus leſiſchen Kanu⸗ 
ahrern beſteht. it dieſem Start werden die 
offiziellen kanuſportlichen Beziehungen zwiſcher 
Deutſchland und Polen aufgenommen. 

Von Polen iſt geplant, im Rahmen einer dei 
nächſten Breslauer Kanuregatten den Beiuf 
zu erwidern. 


—— 
Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am 1. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
29. Staatslotterie fielen größere Gewinne auf 
folgende Nummern: 

15 000 Zloty: 10 031. 

10 000 Zloty: 77 845. 

5000 Zloty: 1923 55 938 80 715 88 255 97 930 
107 311 148 418. A 

2000 Zloty: 3477 6568 11640 20 847 42 641 
49389 59997 79 228 86 645 9454 121 639 129 575 
137 814 143 447 149 025 151 415 155 755 158 055 
161 276 168 010. A 


15 000 Zloty: 128 347. 
foty: 119217. j 
oty: 67356 100 452 162 551. 
2000 Iloty: 12329 14 253 19677 47 992 55 065 
61213 69803 70 108 85078 101736 112 701 
126 983 133 472 140 005 141 105 149797 168 369. 
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Starhemberg 
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Wir Tefen über dieſen vielumſtrittenen Mann 
im „Völkiſchen Beobachter“: 


Mit dem Eintritt Starhembergs in das 
Kabinett als Vizekanzler erhält das Trium⸗ 
virat Dollfuß⸗Fey⸗Starhemberg ein neues Ge⸗ 
ſicht. War Starhemberg dabei lange Zeit hin⸗ 
durch das dritte Rad am Wagen, ſchon weil 
er keinen Platz in der Regierung hatte, ſo 
wird nun Fey mehr in den Hintergrund ge⸗ 
drängt. Er hat bei dem Intrigenſpiel, das die 
drei Triumvirn mit- und gegeneinander trie⸗ 
ben, den Kürzeren gezogen. Wenigſtens vor⸗ 
erſt. Der Erfolg Starhembergs hat freilich 
ſeine beſonderen Gründe. Dollfuß hat ihn 
nicht nur an ſeine Seite gezogen, um den Zu⸗ 
ſammenſchluß von Zivil⸗ und Wehrfront in der 
vaterländiſchen Front der als der Trägerin der 
neuen Staatsverfaſſung auch in der Staatsfüb⸗ 
rung zum Ausdruck zu bringen, ſondern weil er 
in dem ſchwankenden, leicht beeinflußbaren und 
politiſch dilettantenhaften Starhemberg einen 
weniger gefährlichen Rivalen erblickt, als in 
dem zielbewußten, energiſchen und ehrgeizigen 
Fey. Dollfuß nimmt die Sprunghaftigkeit 
Starhembergs, feine Neigung zu politiſchen 
Extratouren, ſeine oft bewieſene Charakter⸗ 
loſigkeit nicht allzu tragiſch. Glaubt er doch 
gerade bei geſchickter Ausnutzung dieſer Eigen⸗ 
ſchaften Druckmittel in die Hand zu bekommen, 
um ſich Starhemberg gefügig zu machen. 


Inwieweit dieſe Spekulation des Bundes⸗ 
kanzlers zutrifft, mag dahingeſtellt bleiben. Es 
ſcheint aber durchaus nicht ſo ſicher, ob ihm die 
Bändigung dieſes unberechenbaren und unzu⸗ 
verläſſigen fürſtlichen Weggenoſſen gelingen 
wird, dem es gewiß nicht darauf ankommt, 
Dollfuß genau ſo in den Rücken zu fallen, wie 
er es jhon vielen gegenüber getan hat, die 
glaubten, bei ihm politiſche Geſinnungstreue 
und Zuverläſſigkeit vorausſetzen zu dürfen. 
Mit ihm zieht jedenfalls in das Kabinett ein 
Element von ganz beſonderer Anſicherheit und 
Unwägbarkeit ein, das gewiß nicht zu. jeiner 
Feſtigung beitragen, ſondern ihm erſt recht den 
Stempel eines a Führung nicht berufenen 
Gremiums von Männern kriten wird, die 
Machtdünkel, Ehrgeiz und die ſich ſelbſt ange- 
maßte Miſſion der Wiedererweckung eines 
imaginären Oeſterreichertums ans Staatsruder 
gebracht hat. 
N * 


Der Vatikan an Dollfuß 


Kardinalſtaatsſekretär Paccelli hat an den 
Bundeskanzler Dr. Dollfuß nachſtehendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: Mit herzlicher Genugtuung 
empfange ich die Botſchaft von dem Inkraft⸗ 
treten des Konkordats. Die innere Hingabe und 
die wahrhaft ſtaatsmänniſche Weisheit, mit der 
Ew. Exzellenz ſich in bedeutſamer und ſchwerer 
Zeit dem Zustandekommen dieſes großen Wer- 
les widmete, mit dem Oeſterreich En Wege 
liche Aufbauarbeit bewußt auf dem ege 
treueſter Treue zu Chriftus und feiner Kirche 
tellt, ift der freudigen Zuſtimmung aller derer 
icher, die in vertrauensvollem und rmoni⸗ 
chem Mitwirken von Kirche und Staat die 
in Gewähr für das wahre Wohl der Völker 

en. H 


* 


In ausländiſchen polktiſchen Kreijen wird 


bem Konkordat größte Bedeut fe meſſen. 
Man hebt 45 Be ilan 2 5 
das Konkordat einen 


Einfluß und eine außerordentliche Machtſtel⸗ 

lung im N dafs fate Staat geſichert t. 

Allgemein iſt aufgefallen, daß das bereits im 

Juli vorigen Jahres unterzeichnete Konkordat 

erſt jetzt — ſomit nach einer fajt einjährigen 
Friſt — von der Regierung ratifiziert worden 

iſt. Dies wird darauf zurückgeführt, daß offen⸗ 

bar die Regierung die Ratifizierung des Kon⸗ 

kordats durch die bisherigen verfaſſungsmäßi⸗ 

gen Organe nicht für nübglich gehalten hal. 
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Zum Muttertag am 13. Mai 


Reichsſendung 
über alle deutſchen Sender der 


„Mutter⸗ 
von Hellmulk Unger 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Fenster- u. Garten- 
Roh- und Draht. 


Ornam.-u, Farben- 3 f A T 


Schaufenster- Scheiben, Fenster -Kitt usw. 

y Enuros- und Detail- Verkauf Fi 
Polskie Biure Sprzedaży Szkla . 
Posmans Male Gerber» 7a, Telefon 28-63. 
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> Poſener Tageblatt 
Beſuch beim alten „Vorwärts“ 


Maiſpaziergang durch eine alte marxiſtiſche Hochburg Hochbetrieb im 
Verlag der alten SPBD-Zeitung 
Pon Dr. Ernſt Schwabe. 


Berlin, Ende April. 
Lindenſtraße 3. Y 


In der Lindenſtraße, ganz in der Nähe des 
Halleſchen Tores, ſteht ein großes, vierſtöckiges 
Gebäude. Eine ſchlichte, graue Faſſade, die 
ganz den Charakter eines Geſchäftshauſes hat. 
In einem der Läden eine Wettannahme. Da⸗ 
vor auf dem Bürgerſteig in dichter Reihe auf⸗ 
blühende Linden. Die vielen Fußgänger, meiſt 
Angeſtellte und Arbeiter, wandern achtlos an 


dem großen, grauen Steinbau vorbei. Eine 
mächtige Hakenkreuzflagge weht über dem 
Mittelportal. Ein Laſtauto, hochbepackt mit 


Druckſchriften, fährt eben, laut hupend, aus dem 
Toreingang. 

Wer denkt daran, daß vor einem Jahr an 
dieſer Stelle noch die rote Fahne mit den drei 
Pfeilen, dem Zeichen der „Eiſernen Front“ 
flatterte? Wer erinnert ſich noch der Tage, an 
denen hier in den Schaufenſtern das Haupt⸗ 
organ der SPD., der „Vorwärts“, aushing, 
während die großen Eiſengitter, die das Tor 
verſchließen, von Reichsbannerleuten bewacht 
wurden? Wer weiß noch, daß hier manche blu⸗ 
tigen Kämpfe zwiſchen den Marxiſten und den 
Wiener des Dritten Reiches ausgefochten 
wurden? c 

Die Zeiten haben ſich geändert, ſehr gründlich 
geändert. Vor nun bald einem Jahr, am 
20. Mai 1933, hat die SA. das ganze Vorwärts⸗ 
gebäude beſetzt. Sie hat endgültig Schluß ge⸗ 
macht mit dem roten Spuk. Seit dieſer Zeit iſt 
neues Leben in das alte marxiſtiſche Haupt- 
quartier eingezogen. 


Von 430 auf 700. 

Es iſt ein Rieſenanweſen, das ſich die Sozial⸗ 
demokratie aus den Spargroſchen der deutſchen 
Arbeiterſchaft errichtet hat. Man kreuzt ein, 
zwei, drei, vier Höfe. Rund herum erheben ſich 
fünf⸗ und ſechsſtöckige Gebäude mit großen brei⸗ 
ten Fabrikfenſtern. Ueberall eine Flucht von 
Räumen, Verwaltungszimmern, Maſchinen⸗ 
jälen, Setzereien, Packräumen, Verladeräumen. 
„60 000 Quadratmeter bebaute Fläche“, erklärt 
der Nationalſozialiſt, der uns durch die weiten 
Säle führt, „ein großer Komplex, keine leichte 
Aufgabe 
Aber fie iſt geleiſtet worden.“ Die 48 Gep- 
maſchinen, die in zwei großen Sälen unter⸗ 
gebracht ſind, blieben nur kurze Zeit arbeitslos. 
Sie ſind heute ſämtlich in ratterndem Betrieb. 
Die rieſigen Rotationsmaſchinen, die das ganze 
Gebäude erzittern machen, laufen auf hohen 
Touren. Ein Laſtauto nach dem andern rollt 
ab, bis oben hin geladen mit Druckſchriften, 
Paketen und Zeitungsballen. Die Belegſchaft, 


die bei der Aebernahme des Nationalſozialis⸗ 


mus 430 Köpfe betrug, iſt mittlerweile auf über 
700 angeſtiegen. Gerade jetzt konnten wieder 
neue Leute im Zuge der Arbeitsbeſchaffung zur 
Aushilfe eingeſtellt werden, ; 


Was wird hier gearbeitet? ; 

Da prangt zunächſt das Firmenſchild der 
Phönix⸗Illuſtrationsdruck und Verlag G. m. b. 
9. Sie hat ſchon in der ſozialdemokratiſchen 
Zeit unter dem gleichen Firmennamen beſtan⸗ 
den und als Tiefdruckunternehmen viele Zei⸗ 
tungen — nicht nur die ſozialdemokratiſchen — 
mit illuſtrierten Beilagen belieſert. In ihren 
Geſchäftsbereich ift auch die Vorwärtsdruckerei 


Joh. Quedenfeid 


Inh.; A. Quedenfeld 
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Streichs 
Kur- und Dampf- 
badeanitalt 


rechnen, 


Markt, empfiehlt Dampi- f: 
und Wannenbäder. 


„ihn mit neuem Leben zu erfüllen. 


| Grabdenkmäler 


in allen Steinarten 
zu Auspverkaufspreisen 


Molenda -Stoffe 
' unerreicht in 
Qualität und Preis 


G. MOLENDA I SYN 


Poznan Plac sw. Krzyski 1. 


| Achtung, Geſchäftsleule! 


Nur wer ordnungs mäßige Bücher führt, tann 
erfahrungsgemäß auf gerechte Steuerveraulagung 
Darum wendet Euch wegen Anlage, 
Fübrung und Kontrolle der Bücher, 
der Jghresabſchlüſſe und Bilanzen, S 


M. Gerſtenkorn, 
Pozuan, Pozuanſka 


blickt man zunächſt das „Arbeitertum“, die 


jenes von 


aufgegangen. Die Maſchinen werden jetzt ein⸗ 
heitlich und rationell für die Herſtellung der 
vielen Zeitſchriften verwendet, die noch von dem 
Phönix⸗Verlag herausgegeben werden. Da er⸗ 


Zeitſchrift der Deutſchen Arbeitsfront, die mit 
ihrer Millionenauflage hier gedruckt wird. Da 
ſtößt man auf die Zeitſchriften der verſchiedenen 
Betriebsgruppen, etwa die Wochenſchrift der 
Reichsbetriebsgruppe Bau, den „Grundſtein“, 
das Organ der deutſchen Bauarheiterſchaft, das 
eine Auflage von rund 900 000 Exemplaren hat. 
Daneben wird die deutſche Flug⸗Illuſtrierte 
hergeſtellt. Ihre Hauptſchriftleiterin, mit der 
man einen raſchen Händedruck wechſelt, iſt die 
bekannte Kunſtfliegerin Thea Raſche. Aber da⸗ 
mit iſt die Arbeit der Druckerei noch nicht er⸗ 
ſchöpft. Auch die große Textil⸗Zeitſchrift „Der 
Konfektionär“ und das Organ des Reichsver⸗ 
bandes der Mittel- und Großbetriebe des deut- 
ſchen Einzelhandels, der „Ueberblick“, auch ſie 
werden auf den Maſchinen der Phönix⸗Druckerei 
hergeſtellt. Und daneben gibt es viele Hunderte 
von Sonderaufträgen, die zu erledigen ſind, 
Aufrufe zum nationalen Feiertag vom 1. Mai, 
Poſtkarten und Plakate der Organiſation „Kraft 
durch Freude“ und vieles andere. 


Man hat nicht wahllos entlaſſen. 

Mit welchen rieſenhaften Geldmitteln der 
alte marxiſtiſche Hetzverlag arbeiten konnte, be⸗ 
weiſt die Maſchinenausſtattung des Verlages. 
Hier ſteht die größte Rotationstiefdruckmaſchine 
Deutſchlands, eine Maſchine, die im Sieben⸗ 
farbendruck arbeitet. Daneben eine 96ſeitige 
Zeitungsrotationsmaſchine, ein Rieſenungeheuer. 
Ihre Bedienungsmannſchaften ſind voll am 
Werk. Ueberall ſtößt man auf umherlaufende 
Maſchinenmeiſter, Setzer, Drucker, Packer. Man 
ſpricht mit dem einen oder andern. Es ſind 
zum großen Teil Leute, die ſchon ſeit Jahren 
hier gearbeitet haben. Getreu dem Wunſche des 
Führers, daß keiner wegen ſeiner politiſchen 
Vergangenheit Nachteile zu erwarten habe, der 
ſich jetzt voll für die Arbeit im Dritten Reich 
einſetzt, hat die neue nationalſozialiſtiſche Füh⸗ 
rung die alte Belegſchaft im weiteſten Umfange 
beibehalten. Ihr Großmut iſt reichlich belohnt 
worden. Bei der Vertrauensmännerwahl, die 
eben ſtattgefunden hat, wurden die aufgeſtellten 
Kandidaten, alles alte Mitglieder der NSDAP., 
mit überwältigender Mehrheit von der Beleg⸗ 
ſchaft gewählt. ! 


Beſuch bei Herrn Wels. 


Außer der Phönix⸗Druckerei ift noch die Kon⸗ 
zentration A. G. mit ihren Unterabteilungen in 


den Räumen des ehemaligen Vorwärts⸗Gebäu⸗ 


des untergebracht. Ihr obliegt die Aufgabe, 
die vielen Grundſtücke und Immobilien zu ver- 
walten, die früher. der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe in ganz Deutſchland gehörten. Die 
Hauptverwaltung der Konzentration A. G. ſitzt 
in den Zimmern, in denen früher der 1 is 
demokratiſche Parteivorſtand getagt hat. Was 
mögen die Wände, die heute mit dem Bilde 
Adolf Hitlers und den Symbolen des neuen 
Deutſchland geſchmückt find, nicht alles gehört 
haben! Da iſt das Zimmer von Wels, dort 
ittmann. Hier arbeitete der 
Generaljetretär der SPD., Hugo Jäger. Sie 
alle ſind heute „draußen“. Die meiſten von 


ihnen treiben landesverräteriſche, deutſch⸗feind⸗ | 


liche Propaganda. Sie benutzen die Gaſtfreund⸗ 


Seiden ⸗St e, 
Macco⸗Strümpfe, 
File dlecoſſe, Woll- 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Kinderſtrümpfe 
ile d'ecoſſe mit 
Seide, Herren⸗Socken, 
Damen⸗Socken emp⸗ 
fiehlt in großer Auz- 
wahl 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


J. Schubert 
vorm. Weber 
nur 
ul. Wroctawska 3. 


Stempel 
jeder Art für Büro- und 
Privatzwecke werden 
preiswert angefertigt 
Chrzanowski 


Aufſtellung 


y ý ; teuer-Dekla⸗ 
ul. Woźna 18 am Alten rationen und Reklamationen an den Fachmann 


50. Poznan, sw. Marcin 4, 


* 
ſchaft fremder Staaten, um ihre Heimat 8, f 
udeln. Sie tennen ja tein Vaterland, e 
Deutſchland heißt. In Prag erſcheint iht! 
Hetzorgan: „Der neue Vorwärts“. t 6 
M 


Aber hier in Berlin ift ein neuer GA ji 


— 


die Räume der alten marxiſtiſchen Kr 
eingezogen. Ein wahrhaft nationalſozial 110 
echter Vorwärtsgeiſt, der das alte mit” yi 
Schlagwort mit neuem Leben erfüllt te 
dieſen Räumen haben ſich auch alte, irreg 
Anhänger der davongejagten Parteien nit 
Arbeitsfreude und Arbeitseifer mit neuem To 
um die Symbole des Dritten Reichs gela 
Aus der marxiſtiſchen Zentrale iſt ein it 
worden, an dem Hunderte von Menſchen pa 
arbeiten am Aufbau des neuen Volkes et 
neuen Reiches, von dem fie hinausmarſ den 
am 1. Mai zur Rieſenkundgebung auf ah 
Tempelhofer Feld. Iſt eine ähnliche Wan 
nicht für viele, viele Arbeitsſtätten 
Deutſchlands bezeichnend? 


Das Oſtſemeſter E 
der deutſchen Studentenichaft . 
Die Deutſche Studentenſchaft hat im Ein n 


ſtändnis mit dem Kultusminiſterium * Of 
Reichsinnenminiſterium ein bel wee del 
peut 


ſemeſter eingerichtet, das den Zweck ver 
Juſtrom der Studenten von den ſüd denden 
Univerſitäten hinzulenken zu den notleid 5 
oſtdeutſchen Univerſitäten, auf denen einn 
Typ der Wiſſenſchaft gepflegt werden fot K 

Obwohl die Beteiligung an diejem Dit, 110 
der Deutſchen Studentenſchaft freiwillig "A zi 
die Anmeldungen zahlreich ausgefallen ehi : 
Königeberg haben ſich über 1000 Teiln 
gemeldet. 3 


neuer Breſſechef des preußisch 
Staatsminifteriums 25 


Berlin, 7. Mai. Oberregierungsrat Sehen 
feldt hat dem preußiſchen Minijterptt esch 
die Bitte unterbreitet, von ſeinen Dien ‚pe 
ten im ner ena entbunden zu Obel, 
Miniſterpräſident Being hat daran gun ben 
regierungsrat Sommerfeldt von der Lei terung 
Preſſeſtelle des 9 Staatsminiſ 
mit Dank und Anerkennung entbun terte 
ſeinen perſönlichen Referenten, Minie grel 
Dr. Gritzbach, endgültig gem Leiter de er 
ſtelle des preußiſchen Staatsminiſteri y 
nannt. 


Neue Berhaffungen von 
ſozialiſten im Salzkamm 


Wien, 7. Mai. In Gmunden im 
t, wo fih während der letzten z 
aſt täglich politiſche Demonſtratio 
neten, wurden heute nacht B 
Sicherheitsdirektars von O ft 
Hammerſtein, vier e e 
der Rechtsanwalt Dr. Fritz Bodenſtab, % 
artig verhaftet und unter ſtarker 
bedeckung zum Teil in das Kreisgeng 
Wels und zum Teil in das Konzentre 
Wöllersdorf gebracht. 


Keine maſſenanſiedlung von . 
in Angola (Portugieſiſch · Oſta | 


6. Mai. Der portugieſiſche Kol 
rklärte dem Reutervertreter = 


ert 


bon, da 
lionen 
ſiedeln, 


ren. 


Das lang erwartete Buch von 
Dr. KURT LÜCK: 


Deutsehe Aufbaukt®" | 
in der f 
Entwieklung PO 


Forschungen zur deutsch Fo? 
Nachbarschaft im o 
schen Raum 


wird in diesen Tagen ausgefangen 
vorbestellten Exemplare 86 


nach Eingang zum Versand 


o 
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Buchhandlung _ 6: 0% 
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Vorderhaus. 


Klempnerarbei 
neuanfertigungen und e 
Beſte Ausführung — 7 pos 

K. Weigert, "yeei 


Plac Sapieżyú ski 2 


Handelszeitung des 


Streifzüge | 
durch die polnische Wirtschait 


rung des Aussenhandels. — Zunahme der Kompensationsgeschäfte, — Reorganisation 


anise 


wa 
le Die Deutsch-Polnische Han- 
Jost die mer übergibt soeben einen Bericht 
N de, Wirtschaftslage in Polen im Frühjahr 
$ au sntlichkeit, 8 Diesem 5 1 2 
a ie Bestrebungen aller Länder. 
nente gelsdeziellungen mit Polen zu vertiefen, 
tze p eutung zu. — Die Aussenhandels- 
„Vergje tens sing im ersten Vierteljahr 1934 
hen die S zu 1933 erheblich gestiegen, und 
i Einfuhr um 14,79 Mill. zł, die Aus- 
„24,04 Mill. zł, der Aktivsaldo der 
en ne um 9,24 Mill. 2l. Die Werte der 
Mit anderen Staaten abgeschlosse- 


h Rom 
1.1934 Pensationsgeschäfte bewegen sich auch 
uta di aufsteigender Linie. Im ersten 


m Werte von 13 m zł ab gegen- 
N. msatz von 4,1 Mill. zi im 1. Vi. 
M hapahezu die Hälfte dieser Kompensations- 
W Ungar wurde mit Bulgarien, Südslawien 
Ay Schau n getätigt. — Das Exportinstitut in 
ti hango! in ein solches für den polnischen 
M Schaft, umgewandelt werden. Durch 
Ich de Gesu, wird der Einfluss des Staates 
(N Versta taltung des Aussenhandels wesent- 
d tkt. Die Satzungen sollen sich an 
Vorbild halten. 
ndıSch-polnischen Kohlen- 
i ungen sind abermals unter- 
Orden. Die polnische Delegation 
bkommen an, das die Preisunter- 
wendigen und die strittigen Märkte 
v ürde, Dabei bestehen die Polen 
ng zur Grundlage einer solchen Ver- 
kaet gegenwärtige Stand des pol- 
üssichlenexportes und seine jetzige 
bedeute Verteilung gemacht werden. 
er Lin det dass Polen auf die skandinavi- 
echten er als Absatzmärkte teilweise zu 
K Österr gewillt ist. Dagegen würde Polen 
ung hischen Markt als eine Art „Re- 
malten. pae Absatzmärkte im Mittelmeer 
Der“ Mae ie englische Regierung soll diese 
tt sche an sich annehmbar betrachten. 
ap e Kohlenbergbau ist offenbar an- 
Ahyen . Er will sich in der Preisfrage 
Aut markant aber bei der Aufteilung der 
len tte eine intransigente Haltung ein. 
meer ingen wird der Verzicht auf die 
W daldftärkte abgelehnt. Es wird mit 
(À — Eingreifen der englischen Re- 
Mtie „rechnet, die die britische Kohlen- 
e wi restlosen Einigung mit Polen be- 
a Koky Die grössten Abnehmer der pol- 
Oeste waren 1983 Schweden mit 2,35 
dd Mietreich mit 1,17 Mill. t, Frankreich 
ar t, Italien mit 0,90 Mill. t, Nor- 
Abian Mill. t, Dänemark mit 0,74 


E 
KA mit 0,44 Mill. t, Finnland mit 


4 t, di ‘a n 7 2 
en Tschechoslowakei mit 0,26 
"e 


N mit 0,18 Mill. t und Holland 
to a 

; duke, ist der Absatz von Walz- 

i im Inland sowie die Ausfuhr 

je Zeugnisse um 50 Prozent ze- 

i Mär Ausfuhr von Walzerzeugnissen 

(eigen? um 61 Prozent zu. Die Eisen- 

Untere I-Träger) sind, wie eine inter- 

t ten Chung lehrt, in Polen z. Zt. um 

i $ aftie als in. Deutschland. Für den 

a heg dlichen Abnehmer ist der Preis- 


di Angesichts der mehr als doppelt 
Situation im polnischen 
. ie ivatbankwesen 


eins: 
AR, auc same Bruttobilanz der 43 Aktien- 
Metig im Frösseren Banken per ultimo 
.es. te ein „Vergleich zum Februar auf der 
AN a0 Min vachsen des Kassennestandes 
MO aut ertejonen 21 auf 44,8 Mill. zł. Der 
6 ten Kredite hat sich um 4 Mill, 
Mill, zt erhöht, und die Kredite 
Die Technung um 3 Mill. auf 439,6 
erminanleihen sind nur wenig 
etrugen 64.5 Mill. zt, wobei 
: „ollständig auf die Zahlungen 
W N ist, Sionsverträgen der Akzeptbank 
W Auf ats; i le Position der protestierten 
NOSA Mzuch etwas vermindert, und 
eder Pas 4. 
KN 12 Meslvseite wuchsen die Einlagen 
Br * ill 
u 


dont "ke 
ip n 


a auf 406.7 Mill. zt sowie die 
Mill, zt auf 146.9 Mill. zł. Die 
" der Banken aus dem Wechsel- 
an Bank Polski stiegen auf 160 
der ud der Stand des Diskon.s 
Auf kzetbank erhöhte sich um 


18,4 Millionen zł. 


8 
Was chselproteste im März 


5 hau, 5. Mai. Im März wur- 
sesamt 123500 Wechsel im 


b N, 
1 N 


l im 
9,6 Mill. 21 im März 1933. 


Nassungen in Oberschlesien 

er Gi 2, 5. Mai. Die Gruben- 
Ungskon.esche A.-G. hat beim De- 
zur Mmissar den Antrag auf Ge- 
Ntlassung von 863 Arbeitern 
nur "Obilmachungs - Kommissar 
ern Der Entlassung von 


EN bedr 


derung 


irtsch des Flachsanbaues 
es 


b eesausschuss beim Minister- 
~ ~aaltigte sich erneut mit der 


Uum 


i Erportinstitutes. — Erhöhung des Inlands absatzes an Walzprodukten um 50 Prozent. — 
hes Dumping. — 50 Millionen Ztoty für den Wohnungsbau. — Starker Rückgang 
der Eier- und Butterausfuhr. 


so hohen Getreidepreise in Deutschland noch 
viel grösser: zur Bezahlung einer Lieferung 
von 53 eisernen I- Trägern im Gewicht von 
10,3 t würden heute in Deutschland 1,4 t 
Roggen, in Polen aber 27,8 t Roggen her- 
gegeben werden müssen. Der landwirtschaft- 
liche Eisenverbraucher im Posenschen muss 
also erheblich mehr zahlen als sein Nachbar 
in der Grenzmark Posen-Westpreussen. Die 
Erzeugung neuer land wirtschaftlicher Maschinen 
liegt fast völlig still. Der Produktionsrück- 
gang beträgt hier 95 Prozent. Die Fabriken 
sind hauptsächlich mit Ersatzteilen und mit 
Reparaturen beschäftigt. 


Nach der Einfuhr japanischer Seide und 
ihr Erscheinen auf dem Lodzer Markt zu 
Dumpingpreisen hat man jetzt festgestellt, dass 
japanische Glühbirnen fér Taschenlampen in 
Warschau zu einem um 20 Prozent unter dem 
Marktpreis liegenden Preise angeboten wer- 
den. — Der Verbrauch an phosphorhaltigen 
Düngemitteln ist 1933 auf 140000 t, also um 
7600 t, gestiegen. In der Kaliindustrie ging 
der Inlandsabsatz an Kalisalzen um 10% auf 
33 300 t zurüek. Dagegen ist der Verkauf von 
Kainit von 45 800 auf 60 100 und von Kon- 
zentraten für gewerbliche Zwecke von 1009 auf 
1500 t gestiegen. Dagegen ist der Export von 
Kalisalzen vun 56 300 auf 49 300 und der von 
Kainit von 16 800 auf 6500 t zurückzesangen; 
durch Preisverfall sollen schwere Ausfuhr- 
verluste entstanden sein. Der Verbrauch von 
Stickstöffdüngemitteln ist 1933 um weitere 
20 Prozent geschrumpft. — Im ersten Quartal 
d. Js. wurden 472 116 (336 542) t Holz im Be- 
trage von 37 (26) Mill. 21 ausgeführt. — An 
Filmen betrug die Herstellung 1933: 83 000 
(i. V. 92000) Meter. Eingeführt wurden 1,72 
Mill. Meter, davon 1,45 Mill. oder 80 Prozent 
allein aus den USA. Auf Frankreich entfallen 
7 Prozent, auf England 2,7 Prozent, auf die 
Tschechoslowakei 2,3 Prozent und auf Deutsch- 
land infolge des bekannten Verbots der Ein- 
fuhr und der Aufführung nur 2 Prozent gegen 
8 Prozent in 1932 und 11 Prozent in 1930. Die 
Sowjetunion lieferte 1,4 Prozent Filme. — Für 
1934 hat die polnische Regierung 50 Mill. zł 
Baukredite bewilligt. Davon dienen 24 Mill. 
dem Kleinwohnungsbau. — In Polen wird dem 
Gedanken der Schaffung eines bodenständi- 
schen Mittelstandes immer mehr Aufmerksam- 
keit gewidmet. Namentlich dem Handwerk 
will man auf die Beine helfen. — Am 1. Januar 
d. Js. betrug die Zahl der Kraftwagen 26 133, 
davon entfielen 20 677 auf Personenwagen und 
5466 auf Lastwagen. Am 1. Januar 1931 be- 
trug die Zahl der Kraftwagen noch 38 760, sie 
ist also in den letzten drei Jahren um fast ein 
Drittel zurückgegangen. 

Während 1928 aus Polen 54561 t Eier im 
Betrage von 145 Mill. zł ausgeführt wurden, 
sank der Export 1933 auf 23 505 t im Werte 
von 34 Mill. zl. Die Schrumpfung bei der 
Butter ist noch stärker. Hier betrug der 
Fxport 1928: 10 974 t im Betrage von 66 Mill. 
Zloty und 1933: 1609 t im Betrage von 4,4 Mill. 
Zloty. Nicht nur der deutsche Markt, sondern 
auch der englische, österreichische, tschechische 
und schwedische ging fast völlig verloren. — 
1934 ist der Ausbau und die Fertigstellung des 
sogenannten Präsidentenhafens in Qdingen ber 
absichtigt. 


Förderung des Flachsanbaues in 
Polen und erwog die Möglichkeit, den Zucker- 
industriellen vorzuschreiben, für den Zucker- 
versand Leinensäcke zu verwenden. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 8. Mal. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Roggen 60 t 12.25, 15 t 12.78. 
Richtpreise: Weizen 15— 15.50, Roggen 1212.25. 
Braugerste 13.5014. Mahlgerste 12.50 bis 13, 
Hafer 11.75 bis 12.25, Roggenmehl 65proz. 18 
bis 19, Weizenmehl 65proz. 23--25, Roggen- 
kleie 10--10,50, Weizenkleie, fein 9.25 bis 
10.50, Weizenkleie grobe 10.50--11, Winterraps 
42-44, Peluschken 12—13, Felderbsen 16—18. 
Speiseerbsen 19--20, Viktoriaerbsen 2528.50, 
Folgererbsen 17--19. bl. Lupinen 6—6,50, gelbe 
Lupinen 7.25 bis 8, Raps 42--44, Serradella 
10.50—11, Gelbklee abgesch. 80—100, Weiss- 
klee 65, 90, Rotklee 150---170, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.16, Leinkuchen 19--20, Rapskuchen 
14.50--15.50, Sonnenblumenkuchen 13 bis 14, 
blauer Mohn 40-45. Senf 32--34, Leinsamen 
50—55, Wicken 12-13, Winterrüben 42—44, 
Kartofielflocken 14.50-15.50, Speisekartoffeln 
3.25-—3.75, Pflanzkartoffeln 4—4.50, Trocken- 
schnitzel 8.50—9.: 

Vin schwächer. Gesamtumsatz: 


Getreide, Danzig, 7. Mai. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pfd. 
zum Konsum 9.85, Roggen 120 Pfd. zur Aus- 
fuhr 7.75, Gerste feine zur Ausfuhr ohne Handel, 
Gerste mittel It. Muster 9--9,25, Gerste 114 Pid. 
8.10, Gerste 117 Pfd. 8,70--8.75, Roggenkleie 
6.60--6.70, Weizenkleie ' grobe 7.25 bis 7.30, 
Weizenschale 7.50, Hafer feiner 7.50-7.85, Zu- 
fuhr nach Danzig in Waggous: Weizen 4, 
Roggen 25, Gerste 15, Haier 10, Hülsenfrüchte 
5, Saaten 3. 


Kartoffeln. Berlin, 7. Mai, Erzeuger- 
preise waggonfrei märkischer Stationen; fest- 
gestellt von der Landwirtschaftskammer für 
Brandenburg. Speisekartoffeln je 50 kg: Weisse 
1.40 1.50. rote 1.50--1.60, gelbfleischige Kar- 
tofteln ausser Nieren 1.80--1.90 Rm 


8. Mai. 


* 


Getreide. Posen, 8 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 


Poznan. 
TERBRERLIDRAROTAIUN. 
Welz 150 to. „ 2⁵ 
Rog zen 15 o % „ S 12.50 
Richtpreise: 

Roggen 3 
Weizen . ee 1 75 
Gerste. 695—705 el. » » r en 
Jerste. 675—685 g/l FF 13 
b een 17 AR 
Roggenmehl (65%) . « e 17.50—18.50 
1 1 %% „„ a a 
ogsenkleſe o e >» .25 — 10. 
Weizenkleie EA „ 0 „ „ 4 10.00 10.50 
Weizenkleie (grob) « s » . „ 19.75—11.25 
Leinsamen 57.00—60.00 
Sent F eee 
Sommerwicke > s . 13.50 — 14.00 
Peluschken „ e e ER 
Felderbsen „ 2 ERDE TON 
Viktoriaerbsen Ce, EL ER, We Dan Dur 24.00-29.00 
FP erbs een 20.00—21.90 
Blaulup inen 6.50— 7.25 
Gelblup inen .50— 8.50 
Klee. rot, ron . „ 150.00 —180.00 
dee. weiss : . e „ „ „ . 60.00 90.00 
Klee. schwedisch. . . . . . 100.00—130.00 
Klee. gelb. ohne Schalen. . 90.00—100.00 
Wundklee . 2 e 2 2 . 5 .M.00-—110.00 
Inkarnatklee » » » u» . e 110.00-—130.00 
Timothee . .. 12 305000 
Raygras Pa rs IHR on all Sin, Yin 59.0U-—65.00 
Speisekartoffelo . . . . . a  280— 3.00 
Fabrikkartofielu pro Kilo %. 0.14 
Kartoftelflocken . . 14.00-10.00 
Leinkuchen oa „ „ s o 1928—19.75 
Rapskuchen . . 2 s e . ~  18.00—13.50 
Sonnenbiumenkuchen . » „ .  18.00—-13.50 
Sojaschtot . . 2 . 138.00 18.50 
lauer Mohn > 2 22 482.00— 48.00 


Gesamttendenz: schwach. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Weizen- und Roggenmehl 
schwach, für Gerste und Hafer ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 587.5 t, Weizen 1685 t, Gerste 30 t. 
Hafer 405 t, Roggenmehl 81 t, Weizenmehl 30 t, 
Sämereien 0.3 t, Rapskuchen 15 t, Sonnen-- 
blumenkuchen 10 m, Speisekartoffeln 45 t, 
Fabrikkartofieln 15 t. 


Getreide. Berlin, 7. Mai. Amtliche Notie- 
rung in Getreide für 1000 kg, soust für 100 kg 
ab Station in Reichsmark. Braugerste 166 bis 
169, Hafer, märk. 161—165, Weizenkleie 11.75 
bis 11.90, Roggenkleie 10.90 11.20; (in 50 kg): 
Viktoriaerbsen 20--22. kleine Speiseerbsen 14 
bis 17, Futtererbsen 9,50--11, Peluschken 8 bis 
8.25. Ackerbohnen 8.10- 8.90. Wicken 7.40 bis 
7.90, blaue Lupinen 5.50--6, gelbe Lupinen 7.40 
bis 7.75, Serradella 7.75--8.75, Leinkuchen 6, 
Trockenschnitzel 5.10, Sojaschrot 4.65, Kar- 
toffelilocken 7. 


Posener Viehmarkt 
Posen 8. Mai 1984 


Auftrieb: Rinder 660 (darunter: Ochsen. —. 
wien — Kühe e), Schweine 2250 Kälber 
900 60, Ziegen —, Ferkel —. zu- 
sammen: 3900. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 
angespannt . 60—64 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 34-58 
tere 4650 
d) mässig genährte er RR 38—42 
Bullen: 
0 vollileischige, ausgemästete . . » 56—60 
b) Mastbullen . . 1 . 50—54 
c) gut genährte. ältere. » o +s > » 40- 46 
d) mässig genähte » 0. 36—38 
Kühe: 
a) vollileischige. ausgemästete . 56-60 
b) Mastkühe e 440 
e) Kut tense „ „ 36-40 
d) mässig genährte , e s e e » . 22—28 
Färsen: ; 
a) vollfleischige, ausgemästete , , , 60—64 
b) Mastfärsen . . anol 000.0. DMrbd 
c) gut gendbrie . son 46-0 
d genährte a 9 38—42 
Jung vieh: 
8 gut genährtes „ 3640 
b) mässig genährtes . , 32—36 
Kälber: 
a) beste auszemästete Kälber „ „ 64-70 
b) Mastkälber . . . . . e e e . 56—60 
c) gut genährte . none 50—54 
d) mässig genährte . 4046 
Sobafe: 
a) vollileischige, ausgemästete Läm- _ 
mer und jüngere flamme! . 56-60 
b) gemästete, ere Hammel und 
utterschafe . „% e E E S 40—52 
c) gut genährte . e o sce vis s 7 
Mastschselne: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg 5 
Lebendge wicht: 64—68 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . . — . . . 60—62 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
e 54- -58 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 k 46 52 
56—66 


8 r 
e) Sauen und späte Kastrate 
) Bacon- Schweine 
Marktverlaut: sehr ruhig 

Eier. Berlin, 7. Mai. Die Preise ver- 


stehen sich in Reichspfennig je Stück im Ver- 
kehr zwischen Ladungsbeziehern und Eier- 


srosshändiern ab Waggon oder Lager Berlin 


Posener Tageblatts 


Amtliche 
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nach Berliner Usancen: A) Inlands eier: Deutsche 
Handelsklasseneier 10 1 (vollfrische Eier): 
Sonderklasse 65 g und darüber 9%, Grösse A 
unter 65—60 g 3%, Grösse B unter 60—55 g 8, 
Grösse C unter 55—50 g 7%, Grösse D unter 
50—45 g 7. II G 2 (frische Eier) Sonder- 
klasse 65 g und darüber 8%, Grösse A unter 
65—60 g 34. Grösse B unter 60-55 g 7%, 
— Auslandseier: Dänen und Schweden 18er 9, 
17er 8, 15%—16er 8, Holländer, Belgier und 
ähnliche Sorten 67—69 g 9, 60—63 8%, 56 bis 
59 g 8. — Witterung: sehr warm. — Markt- 
lege: etwas freundlicher. 


Posener Börse 


Posen, 8.Mai. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 63.7564 G, 4% proz. Dollar- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dollar = 
5,2725) 47G, 4%proz. Gold-Dollar-Pfandbrieie 
der Pos. Landsch. 40.5040 +, 4proz. Konvert.- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft 41 G, 4proz. 
Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 51.75—52 G, 
4% proz. Zloty - Piandbriefe 42.50 +, 3proz. 
Bau-Anleihe (Serie I) 43 C. Tendenz: ruhig.. 
G = Nachir., B=Angeb., + = Geschäft. ohne Ums 


Danziger Börse 


DNG, 7. Mal. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0469—3.0531, London 1 Pfunc 
Sterling 15.60 — 15.64, Warschau 100 Zloty 57.87 
bis 57.98, Zürich 100 Franken 99.30—-99.50, 
Paris 100 Franken 20.21--20.25, Amsterdam 
100 Gulden 207.39---207.81, Brüssel 100 Belga 
71.48—71.62, Prag 100 Kronen 12.74—12.77, 
Stockholm 100 Kronen 80.77—80.93, Kopen- 
hagen 100 Kronen 69.60--69.74, Oslo 100 Kr. 
78.35--78.51; Banknoten: 100 21 57.88-58.00, 


Warschauer Börse 


Warschau, 7. Mai. Im Privathandel wirt 
gezahlt: Dollar 5.25, Golddollar 8.93, Goldrubel 
4.63--4.66, Tscherwonez 1.121, 20. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 
Scheck 5.27, Kopenhagen 120.50, Oslo 138.55, 
Montreal 5,27%. 

Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Effekten 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anłeihe 
(Serie I) 44.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.25 — 52.50, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 112.50 —113, 4proz. Prämien- Invest.“ 
Anleihe (Serie) 119.50, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 64.25-64.50, 5proz. Fisenb.-Konvert.- 
Anleihe 57.50, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
63.88-—64,13. 

Bank Polski 84.00-—83.75--84 (83.50), Warsz. 
Tow. Fabr. Cukr. 18.25 (18.25), Lilpop 11.00 
(11.00), Modrzejöw 3.60 (3.85), Ostrowiec 
Serie B 20.25 (20.50), Starachowice 9.90—10.00 
(9,85). Tendenz: Grösseres Interesse für 
Aktien. 

Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam = = m ~ 
Berlin 
rb mu um 
Kopenhagen 
load em 
New York (Scheck — = 
Per 
Prag —————— 
Italie 
Oe lob 
Stoskbolm m =- m ~» 
Zürich — == == =e m 


Tendens: schwankend 


Berliner Börse 


. Börsenstimmungsbild. Berlin, 8, Mai. Ten. 
denz: Freundlich. Nach der bereits gestern 
eingetretenen Beruhigung eröffnete die Börse 
heute wieder in freundlicher Haltung. Bei 
stärkerer Beteiligung des Publikums und weite- 
ren Rückkäufen der Kulisse war das Geschäft 
recht lebhaft und das Kursniveau im Ausmass 
von ca. 1 Prozent im Durchschnitt gebessert, 
Schuckert gewannen 14, Dessauer Gas und 
Harpener je 1 Prozent, Farben M Prozent. 
Auch am Kentenmarkt setzte sich ein freund- 
licher Grundton durch, zumal die Neubesitz- 
anleihe eine weitere Erholung um 52 Pig, ca. 
zu verzeichnen hat. Altbesitz gewannen eben- 
falls % Prozent. 

Blanco-Tagesgeld erforderte unverändert 3 
bzw, 4% Prozent. 

Ablösungsschuld 1 95%, Abl. ohne Ausl. 2 


800 Amtliche Devisenkurse 


21.97 22.07, 21.980 22.07 
44.98 45.170 44.94] 45.18 


172.22 173.08 172.19] 173.06 
171.14) 172.00] 171.14] 172.00 


7.5. 7. 5, | 5.5, 5.5 
Geld Brief 
Bukaren 2.82.92 2.492 
adon — — un un | 12.745 | 12.775 12,775 
New York mm == == ~= ~e | 2494 | 2.498 2,497 
Amstocdem ~e =m ~ = | 169,53 | 169.87 169.87 
Brisel = mm | 58.38 | 58.50 58.51 
Danzig = — — — ——— | 81.64 | 81.80 81.80 
Helsiogfors — m m 5.634 | 5.646 5.64E 
Rom = = = — ~ | 21.30 | 21.34 21.34 
Ingoslawion u m =e m m 5,676 5.87 
Kaypas (Kowno) == == — | 41,96 420“ 42.04 
Kopenhsgen — — — — — | 56,89 | 57.01 57.01 
Lisbon == = — == = — j| 11,61 | 11.63 11.63 
Oale: © eee 64,16 54.16 
Peri- 22281 16.54 16.54 
Enn m — m = =m mm — | 1042| 104 16.4 
Schw — -- | 91.05 | 21.20 81.16 
panice — e e e 22 34,28 8 
Stockholm = l 65.73 ae 
— um | 472% 7 

Talion 2 68.43 

Warchan me un u — 12.25 47 375 


Sämtliche Börsen. u. Marktuotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchliehl ch Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Für dem Anzeigen- und Reklame- 

teil: Hans Schwarzkopt. Druck und Verlag: Con. 

cordia Sp. Akc., Drukarnia ı wydawnictwo Sam:. 
lich in Posen, Zwierzyniecka & 


Nr. 108 — Seite 8 


> 


Poſener Tageblatt 


zu ſich. 


liebten Kameraden. 


Offeztengebühr für 


A Yerkäufe X 


vermittelt ſchnell nad Billig 
die Kleinanzeige im Pojener 
Tageblatt. 


Zum Sommer 
Derren- u. Damenkonfektion 
Gummi⸗Mäntel, Wind⸗ 
nden, Hoſen, Lederjoppen, 
Lodenmäntel. 
Rieſenauswahl! 
Billigſte Preiſe! 


Nur 
„Ronfekeja Meska“ 
Wrocławska 13. 
Bitte auf Hausnummer 
genau zu achten. 


Strümpfe 


Handſchuhe 
Wache 
fur 
Damen, Herren 
und Kinder 
auft man preiswert! 
' þei 
L. Szłapezyński, 


Poznan, Stary Rynek 89 
— — 


Blüthner 
Stutzflügel (Nr. 105 889) 
wie neu, preiswert zu 
verkaufen oder gegen 
Barzahlung auf ein min⸗ 
derwertiges umzutau⸗ 
ſchen. Offerten unter 
7322 a. d. Geſchſt. d. 


Aus 


Ein Unglücksfall entriß unſeren Reihen 
den Schüler der Klaſſe 7 


Emil Sauer 


Lehrer und Schüler bedauern aufs tieffte 
den Verluſt eines begabten und pflichtge ⸗ 
treuen Schülers, eines guten, bei allen be⸗ 


Lehrer und Schüler 
des Dentihen Gymnafiums = Poſen. 


Poſen, den 7. Mai 1984. 


einem arbeitsreichen, geſegneten Leben rief Gott 
heute durch einen Unglücksfall meinen inniggeliebten Mann, 
unſern treuſorgenden Vater und Großvater, 55 


Herrn Rittergutsbeſitzer 


auf Fritſchendorf 


Juſtus von Wedemeyer 


Eliſabeth von Wedemeyer, geb. von Hopfgarten 


Sophie von Holſtein, verw. geweſene von Laer, 
geb. von Wedemeyer 


Hedwig Freifrau von Rheinbaben, 
geb. von Wedemeyer 


Landrat Hans heinrich von Holſtein in Breitenberg 
Dr. jur. Wilhelm Freiherr von Rheinbaben 


Dietrich u. Heinrich, Freiherren von Rhein- 


baben⸗Reitzenſtein 


Die Beerdigung findet am Freitag, 
3 Uhr in Woniess ſtatt. 


Aberſchriſtowort (fett) 0 Grofen 


Stallengeſucht pro Worte == = mm 10 


Giffrierte Anzeigen 30 


Schreibmaschinen 
neue und 
wenig ge- 

brauchte 
mit Garan- 
tieschein. 
Rechenmaschinen, Pa- 
giniermaschinen, Ver- 
vielfältiger, Zubehöre, 
Reparaturen, Umtausch, 
Büromöbel, Karteien, 
zusammensetzbare 
Bücherschränke. 
Skóra i Ska, Poznań, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Bruno Sass 
Romana 
Szymań- 

skiego 1 
Hof l., LTr 

(Früher Wienerſtraße 
am Petriplatz) 

Trauringe 
Fe nite Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein Las 
den. daher billigſte Preiſe 


Motorrad 
zu verkaufen 


Skosna 8 


Netz⸗Anode 
für Gleichſtrom, %20 
Volt, ganz biſſig abzu⸗ 
geben 
Harald Schuster 


Ztg. Poznan, sw. Wofsciech 29. 


und noch 8 andere Enkelkinder. 


Woniesc, p. Bojanowo Stare, 7. Mai 1954. 


ſehr ergebenſt ein 


Alec 


Vorſtandswahl. 


D N= 


Verſchiedenes. 


dem 11. Mai, nachmittags 


Deutſcher Schulverein in Bolen 
Für Need a ATY y Mts., nachm. 5 Uhr 


lade ich die berechtigten Mitglieder unſeres Vereins in 
die Räume unſeres Gymnaſtums. Wały. Jagielly 2, 


Tagesordnung: 
Wahl des Vorſitzenden. 
Jahresbericht des Direktors. 
resbericht des Vorſitzenden. 
nungslegung und Entlaſtung. 
„Beſtätigung der Satzungen. 


. 8809 der Rechnungsprüfer. 
Wahl des Ehrengerichts. 


Der Vorſitzende Lic. Dr. Kammel. 


Herrenanzüge 
den: Smoking, Bagel, 
zug, en , 
Here Jef Militär⸗ 
Anzug (Fähnrich) billig. 
Podgörna 2, Wohn. 5. 


Torſſtechmaſchine, 
ca. 61% m Tiefgang, bes 
triebsfertig, verkaufe 
billig gegen bar. Offert. 
unter 7466 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Drehbank, 
1,25 Meter Drehlänge, 
225 mm Spitzenböhe, 
billig abzugeben. Off. 
unter 7467 a d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


— — — — — 
3. Zimmerwohnung, 
ſehr geräumig, mit neu⸗ 
geiinchem Mobiliar aus⸗ 
geſtattet, verkaufe fort⸗ 
zugshalber ſehr preis⸗ 
wert. Auskunft erteilt 
der Hauswirt 

ul. Gen. Koſinſkiego 26, 
„ Wohnung 

täglich von 2 bis 
nachmittags 


7 
4 Versehiedenes X 


Sprechmaſchinen 
Werke, Patten befann- 
ter Qualität, auch Um- 
tab, Reparaturen. 

Poznan Jasna 12. 


[A 


5 Uhr 


Umfaſſonieren 


Umarbeiten von Damen- 


und Herrenhüten 1 50 2]. 


Krawattenreinigung. 
Hain, Sapieżyński 1. 
und Marſzalka Focha 35, 

Ecke Gaſiorowſftich. 


alerarbeiten 
ührt modern u billigſt aus 
ul. Polwieiſka 5. 


Bekannte ; 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Reiten, 


ozna 
ul Podgörna Nr 13, 
Wohnung 10, Front. 

— ——— (D — 


Auto⸗Reiſen 
werden fachmänniſch 
wie bisher pulkaniſiert. 

W. Müller, 
Poznan, 
ul. Dabrowſkiego 34, 
Pneumatyk. 


2 NY 
4 Pachtungen E 


160 Morgen 
Rübenboden, komplettes 
Inventar, Zuckerrüben⸗ 
kontingent Übernahme 
5000 zł, 280 Morgen 
Weizenboden, Inventar, 
Elektrizität, 6000 zt. 

NMroczkopfki 
Tydowfta 1 
Eingang Kramarſla. 


— 


abgerufen. 


Wir verlieren 
hervorragenden 


werden. 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel, 
Pappe ufw. 

Paul Röhr, 
Dachdeckermeiſter, 
Poznan, Grobla 1 

(Kreuzkirche). 


Nleine Anzeigen 


„KELLY“ 
Reifen 
Beste Qualität. 
100% Pensylvania 
Pennzoil 
Autorubehör. Akkumulatoren. 
Szczepański i Syn 
Poznan Wielka 17. 
Telefon Nr. 30-07. 


2 
8 Stellengesuche 2 


Suche ſofort evtl. ſpät. 
tellung 
als verh. Beamter, Hof⸗ 
beamter oder Vorwerks⸗ 
verwalter. 6 jährige 
Praxis, gute e 
E. Wolff 


Strzyzewo⸗Smykowe 
p. Strzy ze wo, 
pow. Gniezno. 


Bis zum letzten Atemzuge 
auf der von ihm geliebten 8 
mit unermüdlichem Fleiß muſtergültig bewirtſchaftete. 
in dem Derftorbenen nicht nur einen 
Berufskollegen, ſondern 
wahrhaft vornehmen, hilfsbereiten deutſchen Mann, 
deſſen Andenken wir immer hoch in Ehren halten 


Bezi 
der WPeſtpolniſchen 


FA N 
Automobile als 


Am 7. d. mts. wurde unerwartet unfer hochverehrter Chef 


Herr Rittergutsbeſitzer 


Juſtus von Wedemeyer 


auf Wonnitz 


durch den Tod aus unſerer Mitte geriſſen. 


Wir verlieren in dem Dahingegangenen einen wohlwollen⸗ 
den Dorgefetzten, väterlichen Freund und Berater 
Charakter und ſeine vornehme Denkungsweiſe, die er ſowohl im 
wirtſchaftlichen Verkehr als auch im perſönlichen Umgang an 
den Tag legte, lafen uns feinen Derluft ſchmerzlich empfinden 
und ſeiner ſtets in Dankbarkeit gedenken. 


Im Namen der Beamten und Angeſtellten 
der Herrſchaft Woynitz 


5. Oldenburg. 


Aus feinem ſchaffensfreudigen Leben wurde durch 
einen jähen Tod am 7. Mai unſer langjähriges Mitglied 


Herr Rittergutsbeſitzer 


Juſtus von Wedemeyer 


auf Wonnitz 


Zoppot 


Freie Stadl Danzig Auskunft: Verkehrsbüro vom 


Autotransporte 
Umzüge 
ſihrt preiswert aus 
Speditionsfirma 
W. Mewes Rahi. 
Poznan, sw. Wojciech! 
Tel. 33-56, 23-35. 


Suche Dauerſtellung 


Oberinſpektor 
bisher als fol tätig, 
bin deutſch⸗kath., 33 J 
alt, verh., 4 Jahre in 
ungek. Stellg., habe ſehr 
gute Erfahrung, nüchtern 
u. energiſch. Prima 
Nia. ehe unter 
414 a. d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


B e. bang ch 

Bu ter, anzſicher, 
. i. Deutſch, 
Polniſch, Engliſch. Holz ⸗ 
fachmann, übernimmt 
einge kaufm. Tätig⸗ 


Pomera 
sm. Józefa 


Poznan, 
„Wohn 10. 


Jachmann 

aus der Papier ⸗„Schreib⸗ 
waren⸗ u. Druckſachen⸗ 
1 wi ie 575 
u. Korreſpondent - 
u. Poln., ſucht Stellung 
oder übernimmt Ver⸗ 
tretungen. Off. unter 
458 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Arbeitsloſer Deutſcher, 
engl., 29 J., bittet um 
Stellung gleich welcher 
Art; Motorſchloſſer 
und Dreher mit Auto- 
eh 7 auch nach 
außerhalb. Offert. unter 
7402 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


war es ihm vergönnt, 
cholle zu wirken, die er 


rksverein Liſſa 


Advice Geſellſchaft 


Sein edler 


auch einen 


Internat, Kasino 


(Staatl, konzessioniert) 


Roulette-Baccara 
Das ganze Jahr geöffnet 
Kasinoin Zoppot. 


Konfirmations⸗ 
geſchenke 


Armbanduhren von 1521 


Ringe von 10 21. 


Uhrmach 
Poznan, 


te 
Cine Anzeige höchſtens 80 wer 
Annahme täglich bis 11 übe — — 


chiffeebeiefe werden übernom 
Vorweiſung des Offertenſcheines 


2 N 
Offene Stellen fiz 


che 
Suche zum 15. Mai] Von 
- | ein ſauberes, fü es 


Allein⸗Mädchen, 
das ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut. Gehalt nach Ver⸗ 
einbarung. 

Min motorowy 
Smigiel, sw. Wita 


Vielſeitig erfahrener, ener- 


gi cher. jüngerer 
Gärtner 
mit nur beiten niffen 


für Guts⸗ und Salita N 


mengärtnerei geſucht für 
bald oder ſpäter. Off. unt. 


7472 an die Ann ⸗Exped. 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


Wegen Verheiratung 


meines jetzigen Mädch. 
ſuche zum 15. Mai ein 


ehrliches, ſauberes, an- ? 


ſtändiges, kräftiges 
Mädchen 

für alle Hausarbeiten m. 

Kochkenntniſſen. Ge 

haltsanſprüche u 


men nnò no? 


8 K 
iiberigiag e í 
und suver 10 
Steppdecken, siff 
Oberbetten, Eier 
Oberkiſſen, 
glatt und 9 


ieni 
Handtücher, 
eee e 
Tiſchwäſche en 

zu Fabrikpreiſen 


. 


u u 


ul. Wroctaws#® 5 


71 a 
Spezia 
Brautaus 


schenden a. en paſſende 


an 
H. Kiwi, Obornilki, 
Rynek 18. 


Schuhmacher; wärts er 


lehrling 
von ſofort geſucht 
Wolnica 7, 1 Tr. 


